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Das Abonnement auf dies mit Nusnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für gan; 
Preußen 1 Tyolr. 24% Sgr. — Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes au. 


Annoneen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bel Brupski (. g. Alriti & Ga.) 
Breiteſtraße 14; 
. in * 1 
ren Th. er 
wett u. el 4; 
in Gratz bei Herrn . Strriſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. J. Danube & C. 


Ar 316. 
Amtliches. 


Berlin, 8. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt ger 
mubt⸗ Dem Rittmeiſter a. D. Grafen e Rothkirch-Trach, früher 
Ad „ ſchweren Landwehr Reiter» Regiment, zuletzt kommandirt als 
95 tant beim ſtellvertretenden Chef des Generalftabes der Armee, das 

itterkreuz des Kgl. hohenzolleruſchen Haus⸗Ordens zu verleihen. 


„Se. M. der Köni haben Aller nädigſt geruht: Den bisherigen 
Nuten Reg.⸗Rath O 8 zu A zum Landrathe; und den zum 
berpfarrer in Calau berufenen bist erigen A berrer Lützen in Groß⸗ 
fur blow zum Superintendenten der Diözes Calau, Reg.⸗Bezirk Frank⸗ 


A. O., zu ernennen.. 
Der Profeſſor O. Speyer und der Lehrer Dr. Gebert find zu 
Bewerbern 1252 ernannt und an der höheren Gewerbeſchule zu 


Mel angeſtellt worden. 


— 


Gerichts-Organiſation im Reichsland. 


Nachdem bereits vielſeitig Andeutungen in Bezug auf Veränderungen 
in der inneren Einrichtung der Gerichte in Elſaß und Lothringen 
gemacht waren, kommen wir, nachdem der bezügliche Antrag der ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe für Elſaß⸗Lothringen und für Juſtizweſen, nunmehr 
{ Bundesrathe vorliegt, nochmals auf denſelben zurück. Derſelbe 
on nach der „C. S.“: a 

1. i e ellationsgerichtshöfe tritt Ein Appel⸗ 
Gliensgerich > K die Seel ber len Folleginigericte erſter 
Ne treten kollegialiſch eingerichtete Landgerichte. — Die Bezirke der 

2 


elsgerichte und der Friedensgerichte werden anderweitig abgegrenzt. 
und Der 8 die Beſetzung und die Theilung des Appellakionsgerichts 
Urte der Landgerichte in Senate oder Kammern, die Zahl und die Be⸗ 
e der Land erichte, ſowie diejenigen Landgerichte, bei welchen Schwur⸗ 
Rahe abzuhalten ſind, und die Bezirke der letzteren werden durch 
anyepnliche Berorbuung beſtimmt. Die in Folge folder Beſtimmungen 
wendigen Anordnungen über die Neubildung des Raths der Advo⸗ 
der Kammern, der Anwälte, Notare und, 8 
r ie Neubeſetzung der Handelsgerichte und die anderweitige Ab⸗ 
behaſung ihrer Bezirke bleiben gleichfalls kaiſerlicher Verordnung vor⸗ 
4 ten. Die Beſtimmung über die Zahl, den Sitz und die Bezirke 
des riedensgerichte ſteht dem Reichskanzler zu. 8 3. Die Befugniſſe 
Ergd uſtizminiſters werden von dem Reichskanzler ausgeübt. 8 4. Zur 
15 zung der geſetzlichen Richterzahl kann der Präſident des Land⸗ 
Feri in 5 5 zum von Ergänzungsrichtern Advokaten bei dem 
ern t oder Friedensrichter am Orte deſſelben zu vereinzelten Sitzungen 
95. Zu Beiſitzern im Schwurgerichtshofe werden nur Mit⸗ 

2 ichts Nach Ueberwei ung einer 8 

Aunwoltſchaſt darch den 

: och eſe Vertret feilt über — — x 
2 7 8 N 8 u ernehmen. — 1 n 
Juchtpolizeiſachen eniſcheder über die Berufung eine aus 5 Mitgliedern 
Nes ete Kammer des erkennenden Gerichtes erſter Inſtanz. 8 7. Nach 
daſſgtion eines Urtheils durch den oberſten Gerichtshof verweist biefer 
ache an einen anderen Senat des Gerichts, deſſen Urtheil kaſſirt 
werden iſt, oder an ein anderes, gleichartiges Gericht zur ander⸗ 
eitigen Herhandlun und Entſcheidung. Hierbei ift das Gericht in 
di 0 des von dem oberſten Gerichtshofe entſchiedenen Rechtspunktes an 
zeſe Entſcheidung gebunden. 58. ie mit der Vollſtreckungsklauſel zu er⸗ 
zilenden 1 erhalten die Eingangsformel; „Im Namen Sr. 
zaf des Kaiſers. Wir (Name) von Gottes Gnaden Beutſcher Kaifer, 
don Preußen, thun kund und fügen hiemit zu wiſſen, daß (folgt 
* tigung).“ Die Schlußformel behält die im Art. 2 des Dekrets vom 
ab dezember 1852 vorgeſchriebene Faſſung. 8 9. Vom Jahre 1872 
dem eginnen die Gerichtsferien mit dem erſten Auguſt und endigen mit 
en letzten September. 8 10. Für die Verhandlungen und den ſonſti⸗ 
In Amtlichen Verkehr der Gerichte, der Staatsanwaltſchaft und der 
ate, ſowie für die amtlichen Handlungen der Anwälte, Advokaten 
richtsvollzieher in gerichtlichen Angelegenheiten iſt die deut che 
5 e die Geſchäftsſprache. Wird unter Mitwirkung oder Bethei⸗ 


kurator 5 
edoch befugt, d 


Macht von Perſonen verhandelt, welche der deutſchen Sprache nicht 
S it ſind, ſo iſt ein Dolmetſcher zuzuziehen; daſſelbe gilt, wenn ein 
5 iftſtück in fremder Sprache zu überſetzen iſt. § 11. In franzö⸗ 
I prache kann die mündliche Verhandlung vor den Handels⸗ und 
gerichten, ſowie in ae pr und Zuchtpolizeiſachen ohne Zu⸗ 


m 
Sa 
gleichen 
Wündlichen Verhandlung oder außerhalb einer ſolchen in 0 uu 9 


eines Dolmetſchers erfolgen, wenn ſämmtliche mitwirkende und 
te Perſonen dieſer Sprache mächtig und Parteien, Zeugen oder 
verſtändige der deutſchen Sprache nicht 1 ſind. — Unter der 
orausſetzung kann eine gerichtliche Vernehmung neben einer 

( auf Zu⸗ 
ung eines Dolmetſchers verzichtet werden, $ 12. Von den Aus⸗ 
den aufe der in deutſcher Sprache . Urtheile iſt den Par⸗ 
ſetzu auf ihr Verlangen und auf ihre Koſten eine franzöſiſche Ueber⸗ 
bald zu ertheilen. $ 13. Notarielle Verhandlungen müſſen inner⸗ 
Non der nächſten 3 Jahre in deutſcher und feu Sprache auf 
prmen werden, wenn die Partei, nicht aber der Notar, der deut 4 
Hanne mächtig iſt. Während deſſelben Zeitraums können dieſe Ver⸗ 
Öff aungen ohne w eines Dolmetſchers ausſchließlich in fran⸗ 


91 erfolgen und in dieſer niedergeſchrieben, dabei auch 


e⸗ 
en 


ir Sprache aufgenommen werden, wenn die Vorausſetzungen des 
vorliegen. Nach Ablauf der 3 Jahre find notarielle Verhandlun⸗ 
Wett der deutſchen Sprache ac ale Parteien nur von Notaren, 
: er deutſchen Sprache gleichfalls mächtig find, und nur in diefer, 
Spra ur der franzöfiſchen prache mächtigen Parteien in beiden 
auch aden aufzunehmen. — Die Beſtimmungen dieſes § kommen 
reiße urkundliche Verhandlungen 152 Anwendung, welche Gerichts⸗ 
\ 1 ohne Mitwirkung eines Richters anfnehmen. $ 14. Die zur 
ſind wäßeſtelten Anwälte und zur vollen Praxis Augslaffenen Advokaten 
f ährend der nächſten 3 Jahre befugt, ſich in ſchwurgerichtlichen Sa⸗ 
G Pivie in den zur Zuſtändigkeit der Landgerichte und des Appellations- 
- gehörigen bürgerlichen Re ts⸗Angelegenheiten der franzöſiſchen 
e zu bedienen. § 15. Bis a Weiteres erfolgen bei den Friedens⸗ 

etz, Gorze, Courcelles⸗Chauſſy (Vigy⸗Pange), Verny, Salz⸗ 

or elme, Dreuze, Vie, Lorquin⸗Rechicourt, Schirmeck⸗Säles und 
langen rage, ſowie bei dem Handelsgerichte Metz gerichtliche Verhand⸗ 
eri „and Urtheile in franzöſiſcher Sprache, und ift den Notaren und 

i 1 vollziehern in den genannten Friedensgerichts⸗Bezirken geſtattet, 
ſchaſſen Parblungen und Beurkundungen in franzöſiſcher Sprache ab⸗ 
en S Sind die betheiligten und mitwirkenden Be der deut⸗ 
ichrg rache mächtig, jo tritt, mit Ausnahme der Handlungen der 

$ 16, Nolliieher, die deutſche prache an die Stelle der franzöſiſchen. 
als Rich ach Ablauf von 5 Jahren kann die Befähigung zur Anftellung 
. Walt, Wer bei einem Kollegialgericht, als Friedensrichter, Staatsan- 
Bra 8 awalt oder Notar oder zur Zulaſſung als Advokat mit voller 
Menden nach näherer Beſtimmung eines vom Reichskanzler u er⸗ 
? egulativs — nur durch Zurücklegung eines dreijährigen 


Nachmittags⸗Ausgabe. 


ener Zeitung. 


| Jahrgang. 


Vierundſiebzigſter 
Montag, 10. Juli 


Rechtsſtudiums auf einer Univerſität und durch en zweier juri⸗ 
iſcher Prüfungen erworben werden. Zwiſchen denſelben muß eine 
e liegen, welche zur Ausbildung in allen Zweigen des 

dis zum Ablauf der Eingangs gedach⸗ 


gerichts und 
gerichtsſekretä 


Kann eich Entſchädigung erfolgt durch Kommmiſſionen, welche aus 


richtsſchreibern des Landgexrichtsbezürks 217 wird, je nachdem es ſich 


Deutſchlan d. 

Berlin, 9. Juli. Wie man erfährt, beabſichtigt die Reichs⸗ 
regierung mit dem 1. Januar des nächſten Jahres, dem Artikel 33 der 
Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen mit einigen unweſentlichen 
Modifikationen Geſetzeskraft zu geben. Dieſer Artikel handelt bekannt⸗ 
lich von der Gemeinſamkeit der Zoll- und Handelsverhältniſſe im 
deutſchen Reiche. Es können demnach alle Gegenſtände, welche im freien 
Verkehr eines Bundesſtaates befindlich ſind, in jeden anderen Bundes⸗ 
ſtaat eingeführt und dürfen dieſelben in letzterem einer Abgabe nur 
inſoweit unterworfen werden, als daſelbſt gleichartige inländiſche Er⸗ 
zeugniſſe einer inneren Steuer unterliegen. Dieſe Beſtimmung der 
Reichsverfaſſung würde alſo auch in Bezug auf den Verkehr zwiſchen 
den Bundesländern und dem neuerworbenen Reichsgebiete in Kraft 


treten. — Die Abſicht der Reichsregierung, an Stelle des preußiſchen 


Staatsſchatzes einen Reichsſchatz in der Höhe. von 40 Millionen 
Thalern zu begründen, erfährt in der hieſigen „Börſen⸗Ztg.“ eine ſehr 
abfällige Kritik. Man ſollte glauben, daß gerade nach dem jüngſten 
Kriege Argumente wie von unproduktivem Kapital u. ſ. w. ſelbſt in 
Kreiſen, die keinen andern als den finanziellen Geſichtspunkt kennen, 
nicht mehr zur Geltung kämen. Denn wenn man erwägt, daß die 
raſche militäriſche Kriegsbereitſchaft im innigſten Zuſammenhange mit 
der vorläufigen finanziellen Kriegsbereitſchaft ſtand, und wenn 
doch jederman zugiebt, daß der glänzende Ausfall des Krieges vor 
Allem dem Umſtande zu danken iſt, daß wir den Franzoſen, die ſich 
im Vorſprung glaubten, durch Raſchheit der Rüſtungen und Aufſtel⸗ 
lung den Vorſprung abgewonnen, wenn man ferner in Betracht zieht, 
wie Handel und Gewerbe dadurch gewonnen haben, daß der Krieg 
vom erſten Augenblick ſtatt in Deutſchland in Frankreich geſpielt hat 
und wenn man endlich die 5 Milliarden Kriegskontribution bedenkt, 
ſo kann füglich von der Unfruchtbarkeit eines Reichsſchatzes nicht die 
Rede ſein. ö 

— In der geſtrigen (28.) Sitzung des Bun desraths, in welcher 
der Staatsminiſter Delbrück in Vertretung des Reichskanzlers den Vor⸗ 
fig führte, wurde ein Antrag Baden's, betreffend den Entwurf einer 
Vollzugs⸗Verordnung zu dem Reichsgeſetze vom 14. Juni 1871 über 
Erſatz von Kriegsſchäden ꝛc. vorgelegt. Sodann wurden Ausſchußbe⸗ 
richte erſtattet über die Präſidialvorlagen betreffend a. die zuläſſigen 
Abweichungen von der abſoluten Richtigkeit der Maaße für Brennma⸗ 
terialien ꝛc., b. die Statiſtik der Bergwerk- ꝛc. Produktion, c. die Volks⸗ 
zählung in Heſſen, d. den Entwurf eines Geſetzes über die privatrecht⸗ 
liche Stellung von Vereinen. Es ſchloſſen ſich hieran Ausſchußberichte 
über die folgenden auf Elſaß⸗Lothringen bezüglichen Vorlagen 1) den 
Geſetzentwurf wegen Abänderung der Gerichtsverfaſſung, 2) den Ent⸗ 
wurf eines Etats der Juſtizverwaltung für 1871 und 72, 3) den Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen der Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht und 
die Naturalverpflegung der Truppen im Frieden, 4) den Geſetzentwurf 
wegen Einführung der deutſchen Zoll- und Steuergeſetzgebung, 5) den 
Geſetzentwurf wegen Einführung des Reichsgeſetzes über die Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer, 6) den Geſetzentwurf über die Einführung des deutſchen 
Strafgeſetzbuches. — In der heutigen (29.) Sitzung des Bundesraths 
wurde die Wahl der Mitglieder a. des Bundesamts für Heimathsweſen 
und b. der Liquidationskommiſſion für Rhederei⸗Entſchädigung vorge⸗ 
nommen, ſodann wurden Ausſchußberichte erſtattet über 1) die Gewäh⸗ 
rung der Mittel zur Vollendung des Herrmanns-Denkmals, 2) den 
Geſetzentwurf wegen Einrichtung und Kompetenz der Bergbehörden in 
Elſaß⸗Lothringen, 3) den Geſetzentwurf wegen Einführung des Artikels 
33 der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen. 

— Der Kronprinz wird am 14. d. M. vou Osborne in Eng⸗ 
land abreiſen und am 15. gegen Abend mittelſt Extrazuges in Mün⸗ 
chen ankommen. Er hat dem Deutſchen Botſchafter in London, Grafen 
Bernſtorff, im Auftrage des Kaiſers perſönlich den Schwarzen Adler⸗ 
orden überreicht. 

— Dem durch ſeine Aeußerungen im Reichstage ſchnell bekannt 
gewordenen Hauptmann v. Plötz folder „D. R. K.“ zufolge 
auf amtlichem Wege eine ziemlich ernſtliche Zurechtweiſung zu Theil 
geworden fein, aus der in unzweideutiger Weiſe hervorgeht, daß die 
vorgeſetzte Behörde des Herrn v. Plötz feine Anficht wegen der gerin⸗ 
geren Chrenhaftigkeit der Mannſchaften durchaus nicht theilt. 


derſelben zum Kriegsrecht. 


Annoncen⸗ 
Annahme-Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Nudolph Mole; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Hagſeuſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


— Der „Frkf. Big entnahmen wir vor Kurzem die Notiz, daß 
gegen den Sen 0 r. in Lötzen, weil derſelbe dem ſiener Zeit 
dort internirten Dr. Johann Jacoby auf der Feſtunz einem Beſuch 
gemacht hatte, die Disziplinarunterſuchung eingeleitet ſei. Der „Reisch⸗ 
c meldet nun über die Affaire: „Verſchiedene Zeitungen ent⸗ 

alten die Mittheilung m f ein Kreisgerichtsrath Br. in Lötzen zur 
Strafverſetzung verurtheilt ei, und bringen dieſe Verurtheilung mit 
einem Beſuche in Verbindung, welchen der ꝛc. Br. dem in Lötzen inter⸗ 
nirt geweſenen Dr. Jacoby gemacht haben ſoll. Eine Disziplinar⸗ 
Unterſuchung gegen ein Mitglied des Kreisgerichts zu Lötzen hat aller- 
dings ſtattgefünden und zur Verurtheilung auf Verſetzung deſſelben 
geführt. Ein Beſuch dieſes Richters bei dem Dr. Jacoby hat jedoch 
weder zu dem eingeleiteten Disziplinarverfahren direkten oder indirekten 
Anlaß gegeben, noch iſt er überhaupt Gegenſtand irgend welcher Er⸗ 
örterung in demſelben geweſen. 
. „„Wie das „Journal de Geneve“ meldet, ſteht demnächſt in Genf 
die . von Deputirten der Hilfsvereine aller euro⸗ 
diſchen Länder bevor. Das genannte Blatt veröffentlicht ein Zirkular⸗ 
chreiben des Herrn G. Moynier, Präſident des Genfer internationalen 
Hilfskomites nach welchem drei Hauptgegenſtände zur Berathung kom⸗ 
men follen: die innere Organiſation und Verwaltung der Hilfsvereine, 
die internationalen Beziehungen derſelben und ſchließlich das Verhältniß 
F \ Die Sitzungen ſollen nicht öffentlich fein 
und nur einen vorbereitenden Charakter für den ſpäter folgenden Kon⸗ 
reß in Wien haben. Deutſchland und Frankreich ſollen durch je fünf 

elegirte vertreten ſein, die das deutſche Zentral⸗Hilfskomite und das 
Pariſer Zentral⸗Komite ernennen ſoll, die übrigen Staaten werden 
nur je einen Delegirten ſenden. Die Erfahrun en des letzten Krieges 
öffnen den Delegirten ein weites Feld für ihre Thätigkeit. 

— Das Jer Buxeau iſt jetzt mit einer Zuſammenſtel⸗ 
lu ng der Verluſte beſchäftigt, welche das deukſche Heer im Kriege 
mit Frankreich erlitten hat. Es ſoll nicht nur das Geſammtreſultat 
gegeben werden, ſondern auch die Verluſte der Heere der einzelnen 
deutſchen Staaten, der einzelnen Regimenter, geordnet nach Chargen ze. 
— Eine andere, noch umfangreichere Arbeit des ſtatiſtiſchen Buregus 
betrifft die Aufſtellung eines Ortsverzeichniſſes des 
preußiſchen Stgates, welches die wiſſenswertheſten Nachrichten über 
1 aft u. dgl. enthalten ſoll. 

— Auf ſämmtlichen deutſchen Kirchhöfen ſollen dem Andenken 
der im letzten Kriege gefallenen Helden gewidwete Kreuze aufgeſtellt 
werden. Eine Geſellſchaft, die jetzt in der Bildung begriffen iſt, wird 
die Ausführung A rojektes in die Hand nehmen. 

— Die Deutſchen in Kalifornien haben im Ganzen die be⸗ 
deutende Summe von 130,253 Dollars zum Beſten der deutſchen Sol⸗ 
daten und ihren W geſammelt. San Francisco allein hat 
von der Summe über 118,000 Dollars — während 11,493 
Dollars im Innern des Staates zuſammen kamen. 

Breslau, 8. Juli. Zuverläſſigſter Quelle entnimmt die ‚Brest. 
Ztg.“ folgende Nachricht: Auf Antonienhütte haben heute (Sonn⸗ 
abend) Morgen 70 Maurer, meiſt von auswärts bei der Hütte beſchäf⸗ 
tigt, die Arbeit niedergelegt. Ruheſtörungen ſind bis zum Abend ſonſt 
in keiner Weiſe vorgekommen. Von Königshütte waren einige Militär⸗ 
Patrouillen hingeſandt worden. Man glaubt, daß der Strike dadurch 
entſtanden, daß die Arbeiter nicht ihren vollen Lohn ausgezahlt erhiel⸗ 
ten, ſondern, wie es bei Berg⸗ und Hüttenarbeitern häufig der Fall iſt, 
nur ein Vorſchuß auf die gethane Arbeit ihnen gegeben wurde. 

München, 7. Juli. Durch die vermittelnden Bemühungen des 
Hrn. Finanzminiſters v. Pfretzſchner iſt die Einigkeit innerhalb unſeres 
Miniſteriums zur Zeit wieder hergeſtellt. Eine prinzipielle Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung in Betreff der brennenden kirchlichen Frage 
wird auf die Beſchwerde des Stadtpfarrers von St. Ludwig, welcher 
das von den Altkatholiken veranſtaltete Leichenbegängniß Zengers als 
einen widerrechtlichen Eingriff in ſein kirchliches Amt denunzirte, in 
den nächſten Tagen nothwendig erfolgen müſſen. Eine andere Be⸗ 
ſchwerde iſt beim Stadtmagiſtrat eingelaufen von Seiten des katholi⸗ 
ſchen Stadtpfarrers zu St. Peter, Hrn. Dr. Weſtermayer, wegen Ber: 
abreichung, reſp. angeblich gewaltſamer Abfordernug der gottesdienſt⸗ 
lichen Gegenſtände zur Begräbnißfeier des Prof. Zenger aus der Eli— 


ſabethinerinnenkirche. 
Frankreich. 


Ueber die ne Namen der in Paris Gewähl⸗ 
ten erfährt man Falken es: Alfred Andre it als Mitglied des 
Bankhauſes Andre, Maxcuard u. Comp., bei allen großen 1 
der letzten Jahre betheiligt geweſen, zum Erfolge der jüngſten Anleihe 
hat er weſentlich beigetragen. Als Adjunkt des Maire vom 9. Arron⸗ 
diſſement hat er ſich während des Bürgerkriegs hervorgethan. General 
de C il ey iſt Kriegsminiſter und Verkrauter des Hrn. Thiers. Durch 
eine Wahl wollte man dieſes Verhältniß wie ſeine bei der Unterwer⸗ 

ng von Paris geleiſteten Dienſte anerkennen. Denormandie 
ammt aus einer alten pariſer Juriſtenfamilie, ſein Vater war, wie 
er, Präſident der Kammer der Sachwalter. Als Adjunkt des Maire 
vom 8. Arrondiſſement zeichnete er ſich während des Aufſtandes aus. 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Netlamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expeditton zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Dietz⸗Monin iſt als hervorragender Induſtrieller vom Handels⸗ 
und Fabrikantenſtande in Vorſchlag gebracht worden. Daſſelbe gilt 
von Drouin, dem Präſidenten des Handelsgerichtshofes. Krantz 


iſt Ingenieur, er that ſich durch Arbeiten über die Korrektion der 
Seine, wie über Flußſchifffahrt und Kanaliſation hervor. Edouard 
. iſt eine in der Gelehrten⸗ und Publiziſtenwelt hochge⸗ 
„Part Perſönlichkeit, Seine Werke über „Benjamin Conſtant“ und 
„Paris in Amerika“ zählen zu den Perlen der franzſiſchen Literatur 
und find in der ganzen zivilifirten Welt geſchätzt. Yeon Lefébure, 
um erſtenmal 1869 zum bet frier e Körper 8 0 wurde jetzt als 
Elſäſſer gewählt, obwohl er früher ſeine Wahl nur dem Zuſammen⸗ 
wirken der kai . eamten und des katholiſchen Klerus zu danken 
hatte. Im geſetzgebenden Körper hat er keine Rolle geſpielt. Lou vet, 
ehemaliger Hräſtdent des Handelsgerichts, iſt vom Handelsſtande vor⸗ 
eſchlagen worden. Ferdinand Moreau iſt als Syndikus der 
echſelagenten ſehr geachtet und gilt als Autorität in Finanzſachen. 
Pernolet iſt einer der angeſehenſten Maires von Paris, ein aus⸗ 
ezeichneter Verwaltungsbeamter. Ex wie André und Denormandie 
aben vor der Emeute nicht kapitulirt. De Ploec hat als Unter⸗ 
Gouverneur der Bank von Frankreich große Verdienſte ſich erworben, 
ſeine Energie hat das Inſtitut vor Brand und Plünderung bewahrt. 
Edmond de Preſſenſé iſt der bekannteſte proteſtantiſche F 
von Paris, er iſt als Schriftſteller wie als Redner geachtet. Kürzlich 
that er rg durch ſeinen Beſuch beim Erzbiſchof Darboy in Mazas 
ervor. Sebert iſt Präſident der Notarigtskammer und von ſeinen 
ollegen bezeichnet worden. Wolowski genießt als Oekonomiſt 
neben Leon Sah den geachtetſten Namen in Frankreich. Dies ſind die 


„ 


Vertreter, welche von der pariſer Union der Preſſe vorgeſchlagen 
waren Von den Vertretern der radikalen Republikaner iſt Corbon 
als Vizepräſident der Nationalverſammlung von 1848 bekannt. Er 
ſtimmte damals mit der gemäßigten Fraktion der demokratiſchen Partei. 
Seit dem Staatsſtreiche hat er ſich nicht mehr am öffentlichen Leben 
petheiligt. Der Name Gambettas iſt allbekannt. Scheurer⸗ 
Käſtner te zu den elſäſſiſchen Großinduſtriellen, ſeine Beſitzungen 
ae, ſich in Thann. Seine Wahl iſt eine nutzloſe Demonſtration. 
Als Mitglied der Konſtituante von 1848 hatte er mit der Bergpartei 

eſtimmt, ſeitdem war er nicht mehr gewählt worden. Laurent 

Pichat, als Millionär mehr denn als Publizist bekannt, zählt gleich⸗ 

alls zu den radikalen Demokraten. Bes lay hat ſich als Mitglied 

er Kommune um die Rettung der Bank verdient gemacht. 
Verſailles, 5. Juli. In der heutigen Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung wurde die Berathung der Vorlage, welche die Kautiion für die Jour⸗ 
nalcſherſtellt, fortgeſetzt. Der 1. Artikel, welcher das Dekret von 1870, das 
die Kaution für Zeitungen ie aufhebt, wurde nach einer längeren 

Beſprechung angenommen. Dieſelbe bot 4 kein Intereſſe, wenn auch 
Louis Blanc ſich an derſelben betheiligte. Es iſt immer das nämliche 
Zeug, was man ſeit Jahren zu hören genöthigt war. Aus der Dis⸗ 
kuſſton über den erſten Artikel iſt nur eine Stelle aus der Rede des 
N Dufaure hervorzuheben, in welcher er ſich entſchuldigt, 
daß er nicht noch ſtrenger gegen die Preſſe aufgetreten iſt. Dufaure 
iſt übrigens gar nicht ſo milde verfahren, wie man aus folgendem 
Verzeichniß der Journale erſehen kann, welche er Berg ſeinen eigenen 
Angaben ſeit dem Geſetze, das die Preſſe vor die Verſchworenen ver⸗ 
weiſt, anklagen ließ. Es wurden nämlich verfolgt und verurtheilt: der 
„Republicaine de Clermont“, der „Phare de Morbihan“, die „Nanter 
Union Demoergtique (und zwar zweimal), die „Fraternité“ (von Vers 
ſailles), der „Eclereur“ (St. Etienne), der Progres (Lyon), der Franc 
Parleur (Caen), das „Journal des Droits de lhomme“ (Montpellier), 
die „Tribune“ Bordeaux. (Außerdem wurden in Algerien noch eine 
große Anzahl von Journalen verurtheilt und andere in Limoges, Ma⸗ 
con und Montpellier verfolgt, aber freigeſprochen.) Der Miniſter giebt 
zu, daß er noch andere Journale hätte verfolgen können; er hahe es aber 
aus politiſchen Gründen nicht gethan, da ihre Verfolgung nicht zweck⸗ 
mäßig geweſen ſei und eher geſchadet als genutzt haben würde. Der 
Art. 1, alſo das Prinzip des Geſetzes, wurde mit 329 gegen 202 Stim⸗ 
men, alſo nur mit einer ſehr geringen Majorität angenommen, wenn 
man dem Umſtande Rechnung trägt, daß die neu gewählten 116 De⸗ 
putirten faſt alle gegen die Kaution geſtimmt haben würden. Man ſchritt 
hierauf zur Beſprechung des Art. 2, welche die Höhe der Kautionen 
feſtſtellt. Die Regierung hatte in ihrem 3 die Kautionen viel 
höher angeſetzt, als es die Kommiſſion zugeben will. Dufaure, der Ju⸗ 
ſtizminiſter, hatte jedoch erklärt, daß die Regierung ſich den Anſichten, 
der Kommiſſion anſchließen würde. Außerdem waren noch weiterge⸗ 
hende Aenderungsanträge geſtellt worden. Die Verwirrung, die dadurch 
eben entſtand, war ſo groß, daß die Kammer beſchloß, die Amendements 
an die Kommiſſion zurückzuſenden. Wie die Berathung über dieſelben aber 
nun auch ausfallen mag, re wird, da der Juſtizminiſter der 
Meinung der Kommiſſion zugeſtimmt, die Kaution für die täglichen 
Pariſer Journale von 50,000 auf 24,000, für die nicht mehr als drei⸗ 
mal per Woche erſcheinenden Pariſer Journale von 30,000 auf 18,000 
Fr. gejetzt werden und die Kaution für die Provinzialblätter 12,000 
ſtatt 25,000 und 6000 ſtatt 15,000 Fr. betragen. Die Höhe der Kau⸗ 
tion richtet ſich bekanntlich dort nach der Einwohnerzahl. 5 

Die Journale von Amiens vom 5. Juli bringen folgende An⸗ 
zeigen, welche ihnen von der deutſchen Militärbehörde zuge⸗ 

gangen ſind: } z 

1) Auf Befehl des Genexralquartiers der Beſatzungs Armee in 
Frankreich werden von heute ab der Belagerungszuſtand und die Kriegs- 
geſetze in aller Strenge wieder 0 t, und jede Handlung gegen 
die preußiſche Behörde, ſo wie jede gun der Sicherheit der In⸗ 
dividuen werden mit der größten Strenge beſtraft werden. Unterz. der 
Generalmajor Kommandant v. Ruville. a 2 2 

2) Auf Befehl Sr. Exzellenz des Obergenerals und aus Urſache 
des Mordes, welcher in der vorigen Nacht an einem deutſchen Sol⸗ 
daten verübt wurde, wird beſchloſſen, wie folgt: Der Jahrmarktplatz 
wird jeden Abend um 10 Uhr geräumt. Die Kaffeehäuſer, Reſtaurants 
ze. werden Abends um 10 Uhr geſchloſſen. Nach halb 11 Uhr Abends 
hat Niemand, außer den Agenten der franzöſiſchen Polizei das Recht, 
auf der Straße zu ſein, Jeder, welcher auf öffentlicher Straße nach 
dieſer Stunde betroffen wird, wird arretirt. Der Generalmajor Kom⸗ 

mandant v. Ruville. 5 f 

Der „Courrier de St. Quentin“ meldet, daß am 3. Juli bedau⸗ 
ernswerthe Schlägereien zwiſchen den Soldaten der preußi⸗ 
chen Garniſon und franzöſiſchen Arbeitern ſtattgefunden 
haben und daß dabei einer der letzteren ködtlich, zwei leichter verwundet 
und zwei verhaftet wurden. Der „Courrier“ fordert die Arbeiter auf, 
in ihrem eigenen Intereſſe und um Blutvergießen zu vermeiden, Ruhe 

u halten. Daſſelbe Blatt veröffentlicht folgende Anzeige der deutſchen 
Mildtärbehörde : 3. . 

An die Einwohner! In Ausführung des Artikels 8 des Vertrages 
vom 28. Februar, welcher den Kommandanten der deutſchen Truppen 
das Recht giht, alle zur Sicherheit ihrer Truppen nothwendigen eich. 
regeln zu treffen, werden die Einwohner von St. Quentin benachri 


wenn i 


welche ich geſehen und über ihre \ 
iſt die Proportion der franzöſiſchen zu den deutſchen Sympathien min⸗ 
deſtens wie 6 oder 7 zu 1“ 


N a 


tigt, daß 1) jeder Einwohner, welcher einen deutſchen Soldaten belei⸗ 


digt, b ort arretirt und mit der ruhe Strenge beſtraft werden wird. 
2) Zuſammenrottungen auf den öffenklichen Plätzen und in den Straßen 
werden mit Gewalt auseinander getrieben werden. St. Quentin, 4. 
Juli 1871. Der Major, Kommandant v. Hohenhorſt. 

Die Journale von Nancy veröffentlichen eine Zuſchrift des Maires 
der Stadt, welcher darin e daß die deutſchen Patrouillen 
und Gendarmen jede Nacht 1 en ausgeſetzt ſeien, und daß 
deshalb die Militärbehörden ihre 9 52 755 nicht zu mildern ver⸗ 
möchten. Er fordert die Einwohner auf, die ſchmerzliche Lage mit 
Vorſicht und Würde zu ertragen und nicht durch nutzloſe und gefähr⸗ 


liche Kundgebungen die Intereſſen der Stadt und der ganzen Bevölke- 


rung in Gefahr zu bringen. 

Ein Korreſpondent des „Temps“ berichtet aus Straßburg über 
die Stimmung im Elſaß; obwohl er den beſten Willen hat, die 
Lage als für Deutſchland ungünſtig darzuſtellen, iſt ſeine Schilderung 
trotzdem derartig, daß ſie die Hoffnung Deuſchlands auf das Ge⸗ 
lingen einer neuen Aufgabe nur beſtärken kann. Es heißt in dieſem 
Schreiben: f 
„Trotz der zum Theil recht ge dür Bemühungen Preußens ſind 
bis jet die Sympathien des Elſaß für Frankreich erhalten; fe haben 
widerſtanden den ungeheuren Fehlern, welche zu das Land und bes 
ſonders durch den Lenker begangen wurden, dem ul welches wir 
dem Regime des zweiten Dezember verdanken, und der Schande, mit 
welcher ſich die Inſurgenten des 18. März bedeckt haben. Auf dem 
Lande an 51, a ie N Arbeit ſchon ihre Früchte 
zu tragen. Die elſäſſiſchen Bauern, ähnlich den Bauern aller Länder, 
den materiellen Vortheil der Ordnung über Alles ſchätzend, verblendet 
von dem Glanz des Erfolges, verlockt durch die Macht, gewonnen durch 
das beſtechende Ba eines Regiments, welches weiß, daß ſowohl 
Regierungen wie Menſchen, um in den Augen der einfachen Leute zu 
reüſſiren, gut daran thun, ſich den Anſchein der Unfehlbarkeit zu geben; 
— die Bauern, ſicher, im Frieden ihr Land bebauen und ihre Produkte 
vortheilhaft verkaufen zu können, denen ferner die Sprache und dem⸗ 
geuaß die gebildete Welt Frankreichs ſtets fremd geblieben find — die 
Bauern ſind faſt ſchon zu dem neuen preußiſchen Regiment bekehrt. 
Aber ich bin überzeugt, wenn in einigen Jahren das Elſaß von Neuem 
unter die Herxſchaft Hankrel 8 käme und Frankreich ihnen die bezeich⸗ 
neten Vortheile in demſelben Grade böte wie Preußen, ſo würden ihre 
Neigungen mit der Lage wechſeln. Sie haben ſo zu ſagen ein mate⸗ 
rielles, aber kein intellektuelles und moraliſches Vaterland. Anders iſt 
die 11 55 der Städte, beſonders die Straßburgs, welches ich genauer 
beobachten konnte. Es get: wohl eine ewiſſe Nugahl von Perſonen 
die zwar von dentſcher Abkunft, aber lange Zeit in Straßburg auf 
franzöſiſchem Boden gelebt haben; dieſe haben 115 beeilt, ſich in die 
Hände des Siegers zu begeben, viele in der Hoffnung, von ihm Stel⸗ 
lungen und Auszeichnungen zu erhalten, welche ſie Be ihrer geringen 
Keuntniß der franzöſiſchen Sprache unter der franzöſiſchen Regierung 
nicht hatten erlangen können. Es giebt auch ſonſt noch eine kleine An⸗ 
zahl berechnender Köpfe, welche den neuen Stand der Dinge vorziehen. 
Aber abgeſehen von diefen Kategorien, glaube ich mich nicht zu täuſchen, 

15 ehaupte, daß der Kern der Bevölkerung nach wie vor zu 
Frankreich und zu dem er he Vi Genius hält. Unter den Perſonen, 
Pläne und Neigungen gefragt habe, 


Italien. 
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ihn an, er habe die weltliche Macht durch ſeine Furchtſamkeit verloren, 
und ſpricht offen von Verrath Seitens Antonellis. Es werden übrigens 
noch weitere . el gemacht, um den h. Vater zum Nachgeben 
zu veranlaſſen. P. Landall, der Dominikaner⸗General und P. Beckx, 
General der Jeſuiten, thun in dieſer Richtung ihr Möglichſtes. Neuer⸗ 
dings kehrte ihnen aber der Papſt ſeine Unfehlbarkeit entgegen und er⸗ 
klärte: „Gott jet es mir nicht eingegeben, abzureiſen.“ Unter den Des 
putationen, welche der Papſt in den letzten Tagen empfangen hat, war 
auch eine franzöſiſche, gegen welche er über die Unthätigkeit der franz. 
Biſchöfe Klage führte. Monſeigneur Forcade antwortete ihm mit den 
kurzen Worten: „Die Pa e, haben alles aethan, was fie konnten.“ 
Den Grafen d'Harcourt hat der Papſt ſehr kalt empfangen, da er ihn 
nicht mehr als ſeinen Freund betrachtet: : 3 
om, 8. Juli. Wie der „Tempo“ meldet, iſt ein von dem Kac⸗ 
dinal Antonelli unterzeichneter Proteſt gegen die Hauptſtadt⸗ 
verlegung an die europäiſchen Kabinette abgegangen. Andererſeiks 
hat auch der Miniſter des Aeußern, eee von Rom 
aus ein Zirkular an alle Vertreter Italiens im Auslande gerichtet, 
worin er dieſelben von der 13 5 Verlegung des Regierungsſitzes 
nach Rom und von dem von Seite des Volkes dem Könige bereiteten 
herzlichen Empfange benachrichtigt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Juli. Heute Abend wird der deutſche Kronprinz mit 
ſeiner Familie hier eintreffen. Eines warmen Empfanges darf er nicht 
nur von den vielen Deutſchen der Hauptſtadt, die in ihm die zukünf⸗ 
tige Säule des neuen vaterländiſchen Reiches erblicken, gewiß ſein, 
ſondern auch von Seiten dex engliſchen Bevölkexung, welche den mil 
dem doppelten Ruhme der Tapferkeit und Menſchenfreundlichkeit ge⸗ 
krönten Schwiegerſohn ihrer Königin in ihm verehren. Die „Times“ 
ini dem deutſchen Thronfolgerpaar ſchon einen Gruß entgegen. Sie 
ſchreibt nach einigen einleitenden Worten: | x 
„Die Auweſenheit des Prinzen würde das Haupteräigniß der lon⸗ 
doner Saiſon ſein, auch wenn er wegen ſeines perſönlichen Charakters 
nicht beſondere Anſprüche auf unſere Achtung hätte. Es giebt heutzu⸗ 
tage ſelbſt unter den königlichen Geſchlechtern wenige Per balichteiten 3 
die eine ſo hohe Stellung einnehmen und eine ſo große Rolle efpielt 
haben. Er iſt der Erbe der zugleich älteſten, neueſten und ma tigſten 
Krone des Kontinents. Jahrhunderte find verfloſſen, ſeit ein inziger 
in fi das konzentrirte Gewicht des deutſchen Reiches darſtellen konnte; 
aber die Keime der großen Schöpfung unſerer Tage bildeten ſich in 
den Kämpfen und Träumen jener fernen Zeiten, und die letzten 
Jahre und Monate haben nur die Erbſchaft ſichergeſtellt, für welche 
viele Generationen eines ſtarken und geduldigen Stammes gearbeitet 
haben. Deutſchland verſpricht überdies noch größer zu ſein in der Zu⸗ 
kunft als in der Vergangenheit. Es bietet auf dem Feſtlande Europas 
die einzige wohlbegründete Hoffnung auf ſortſchreitende Ziviliſation 
unter wogenden Nationalitäten und ruhelofen Träumern. Die Macht 
für Gutes und Böſes, welche dereinſt in den Händen des jetzigen 
Kronprinzen liegen wird, iſt unermeßlich, und der Erbe der Führer⸗ 
ſchaft des deutſchen Volkes trägt zugleich Ehre und Verantwortlichkeit 


1 


N 


beſtändige Freund einer milden und ſi 9 
es mit den Zielen, die fein Vater im 6 


er beiten Gründe 

iſt in jeder Lage 

544 Menu 550 
eutſchland haben 


aber hochſtehende 


Die Feibnitzfeier der Königk. Akademie der 
Miſſenſchaften. 


Berlin, 7. Juli 1871. 

Geſtern Nachmittag 5 Uhr beging die königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften den Gedenktag ihres großen Stifters Leibnitz. Eine echte und 
und würdige Feier war's: die Manen eines Magnus, Meinecke, Becker 
wurden, von den größten Geiſtern beleuchtet, der auserleſenen Schaar 
der Hörer vorübergeführt. Prof. Kummer leitete die Sitzung mit 
einem kurzen Apergu über die echt deutſche Innerlichkeit des Gemüthes 
und des Streben Leibnitz's ein. Dieſe deutſche Tiefe hatte ſich auf dem 
Gebiete der Religion bewieſen: die Reformation war eine nationale 
Schöpfung. Sogar der Katholizismus hat ſeinen Antheil daran, und 
wie war er auch von dem romaniſchen verſchieden! Leibnitz erſtrebte 
unn mit aller Kraft einen Ausgleich der religiöſen Kluft und hoffte 
damit die politiſche Zerriſſenheit des Vaterlandes zu beſeitigen; — aber 
ſeine Bemühungen wurden verkannt und waren ganz vergeblich. Sein 
Ziel iſt inzwiſchen auf ganz anderen Wegen erreicht worden, und zwar 
durch das Haus der Hohenzollern, nicht, wie er damals noch glauben 
mußte, durch die Habsburger. — Die Akademie hatte einen Preis von 
200 Dukaten für eine Fortſetzung der von Jaffe begonnenen Zuſam⸗ 
menſtellung und Ordnung der päpſtlichen Regeſten ausgeſetzt und 
dabei die Anwendung der Jaffe'ſchen Methode empfohlen. Es liegt 
nunmehr ein drei Foliobände ſtarkes Werk des Dr. Aug. Potthaft in 
Berlin vor, welches ein Reſultat eines neunjährigen angeſtrengten 
Sammelns und Ordnens iſt. Die Akademie krönt es als Preisſchrift. 
— Darauf begann Herr Prof. Helmholtz die Denkrede auf Guſtav 
Magnus, feinen Lehrer, Freund, Amtsvorgänger. Am 2. Mai 1802 geb., 
zeigte Magnus ſchon früh eine realiſtiſche Richtung und wußte ſich, 
nachdem er 1822—27 feine Studien hier abſolvirt hatte, durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Reiſen zu Berzelius nach Stockholm, zu Dulong und Gay⸗ 
Luſſac in Paris eine ſeltene Ausbildung zu erwerben. An der Univer⸗ 
ſität widmete er ſich zuerſt der Technologie, dann auch der Phyſik und 
wurde im Jahre 1845 ordentlicher Profeſſor der Phyſik zu Berlin, nach⸗ 
dem ihm die Akademie ſchon 1840 zu ihrem Mitgliede ernannt hatte. Neben 
ſeinem Amte und ſeinen Privatarbeiten lag er auch noch mit 
größtem Eifer der Thätigkeit des Landesökonomiekollegii ob, in deſſen 
Kommiſſion für Agrikulturchemie er ſtändiges Mitglied war. Am 25. 
Febr. vor. Jahres las er zum letzten Mal in der Univerſität, am 47 


April ſtarb er. Sein Leben war ruhig und arbeitſam, nicht ereigniß⸗ 
reich, voll friedlichen, wiſſenſchaftlichen Strebens, voll reinſten Fami⸗ 


lienglückes. Magnus' Methode war klaſſiſch, ſeine Beobachtung die 


zuverläſſigſte, und die ſorgfältige Prüfung, welcher er feine Arbeiten 
immer wieder unterwarf, machte ſie zu muſtergiltigen. Dabei beſaß 


er eine Ordnungsliebe, eine Gewandtheit in Geſchäften, einen Scharf⸗ 


fiun für das praktiſch Erreichbare, wie ſie ſich nur ſehr ſelten mit 


ſolcher Gelehrſamkeit paaren. Der erfahrene Regnault hatte gleich 


zeitig mit ihm, ohne daß ſie von einander wußten, über die Ausdeh⸗ 
nung der Gaſe durch die Wärme Unterſuchungen angeſtellt; beide Ars 


feinen Schülern zu Gebote ſtellte. Teſtamentariſch hat erden Reſt 


beiten find großartig; wo fie Differenzen hatten, entſchied die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu — Magnus’ Gunſten. 


Mit Sorgfalt und Mühe hatte 
Magnus im Laufe der Zeit einen ſeltenen Reichthum an Inſtrumenten 
aufgehäuft, eine der werthvollſten Fee welche die Univerſität 
noch bei feinen Lebzeiten ankaufte, und welche er aufs Uneigennüttzigſte 


ſeiner Sammlung und ſeine naturwiſſenſchaftliche Bibliothek der Uni⸗ 
verſität ebenfalls noch überwieſen. Ueberhaupt war er ein eben fo 
ausgezeichneter Lehrer, als er ein edler Menſch, ein hervorragender 
Gelehrter war. Seine Vorleſungen bereitete er jedesmal aufs Sorg⸗ 


fältigſte vor und ſtellte die experimentellen Verſuche in ihnen mit be- 


wundernswerther Eleganz dar. 

Während ſeines Lebens hatten die Naturwiſſenſchaften eine Um⸗ 
wälzung erfahren, wie wohl kaum jemals eine andere Wiſſenſchaft. Er⸗ 
ſchienen ja noch am Anfang unſeres Jahrhunderts die Lehrbücher wie 
alchymiſtiſche Compendia; der Sauerſtoff war zwar entdeckt, aber ne 
ben ihm ſpukte immer noch das Phlogiſton; man theilte die wirbellofen 
Thiere noch in Inſekten und Würmer, und in der Botanik zählte man 
die Staubfäden. Deutſchland hatte einſt die Welt von der kirchlichen 
Zwingherrſchaft befreit, aber das hatte dies auch am theuerſten bezah⸗ 
len müſſen: mit feiner politischen Zerriſſenheii und dem Gange feiner 
geiſtigen Entwickelung. Und obwohl im Beginn des Jahrhunderts ein 
politiſches Aufraffen erfolgte, ohwohl eine deutſche Kunſt aufzukommen 
begann, obwohl unſere Sprache ſich ſo herrlich entwickelte und unſere 
Poeſie die ſchönſten Blüthen trieb, die höchſte Höhe erreichte, — wandte 
manlſich von den Naturwiſſenſchaften dennoch noch immer ab (ausgenom⸗ 
men höchſtens die Aſtronomie), man überſah die Wirklichkeit und lebte 


in metaphyſiſch-phantaſtiſchen Träumen: nur der phantaſtiſch-dichte⸗ 


riſche Oken gewann die Gebildeten für ſich. Aber kein Schein, und 


wäre er auch der ſchönſte, darf Beſtand haben. Die Tyrannei der 
Metaphyſik, die uns Deutſchen beſonders gefährlich IN, nutte 
Auch Magnus nahm in dem großen Kampfe Partei für die Erfah? 
rung, gegen die Spekulation obwohl er hierin in Berlin, der am 
längſten gehaltenen Feſtung der Spekulation einen beſonders ſchweren 1 
Stand hatte. Mit ſeinen Epoche machenden Unterſuchungen über di 
Gaſe im Blut, welche der Lehre von der Athmung eine neue Baſis 
zuführten, verſetzte er der vitaliſtiſchen Theorie einen unheilbaren 
Stoß. Theoretiſches Verſtändniß und eine wohlgeübte Experiment? 
kunſt müſſen ſich in dem wahren Naturforſcher durchdringen, wie dies 
neuerdings erſt die Entſtehung der Spektralanalyſe ſo unzweideutig 
gelehrt hat. Denn ohne jene innige Verſchmelzung verfällt man ent⸗ 
weder in die Spekulation oder in einen kraſſen, übertriebenen Ent 
| rismus, der nur Thatſachen aufhäuft, ohne ſich um ihre G 5 
zu kümmern. Ohne eine reiche Erfahrung iſt ein Theoriſiren unmög 
lich, und umgekehrt muß man, durch die Theorie geleitet, die richtig. 5 
Fragen an die Natur zu ſtellen wiſſen. Eine große Anzahl von Un“ 
terſuchungsmethoden und neuen Inſtrumenten führte Magnus in die 
Wiſſenſchaft ein, und unter ihren Erbauern wird fein Name als einen 
der erſten genannt werden. 15 
Die Gedächtnißreden auf die berühmten, ebenfalls im Laufe des 
vergangenen Jahres verſtorbenen Philologen Meinecke und Becker hielt 
ſodann Herr Prof. Haupt. Auguſt Meinecke, zu Soeſt im Jahre 
1790 geboren, zeigte ſchon ſehr früh denekünftigen Genius. Es iſt Mat 
das geringfte Verdienſt des berühmten Hermann, Meinecke's Talent 
früh erkannt und aufs Wirkſamſte gefördert zu haben. Meinecke war 
ſehr früh reif, aber im guten Sinne des Wortes; er bewahrte ſich bis 
ins ſpäteſte Alter jugendliche Friſche. Bereits mit 21 Jahren, in fer 
nem dritten Semeſter, wurde er durch Hermann bewogen, eine ihm 
angebotene Profeſſorſtelle anzunehmen. Hermann hatte es nicht für 
nöthig gefunden, daß ein Meinecke erſt feine Univerſitätsſtudien beende 
Im Jahre 1868 trat er von dem Lehrſtuhl an der Berliner Univerſi⸗ 
lät zurück, aber wenn er auch oft klagte, „er ſei trüb und gebrochen“ 
fo zeugen doch feine Werke nicht eine Spur davon. Abhold allem For“ 
malismus und der eneyklopädiſchen Ueberſchwemmung der Gymnaſia 
bildung, wollte er überall den Geiſt des Alterthums zur Erkenntn 
bringen. ’ Ä 
Auguſt Immanuel Becker, der Schüler Wolf's, und zwa 
neben Böckh ſein bedeutendſter Schüler, iſt am 21. Mai 1781 in Berl 
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Der Digi 


tereſſen, die fie vereini ü ie nnd die bei 5 
inigen müſſen. Sie ſind die beiden großen Vertre⸗ 
laben tel oantenfreiheit, des religiöfen und ſozialen Poricchelte Sie 
ade ſeit Jahr hunderten ſich gegenſeitige Dienfte in dieſer großen 
ten See eiſtet, und auf ihnen beruht die Hoffnung der untergeordne- 
ollten „ gunder vorgeſchrittenen Völker. England und Deutſchland 
ens us daher ſtets die Hand reichen zur Aufrechthaltung des Frie⸗ 

und zur Beſchützung der Freiheit. 


Rußland und Polen. 


Petersb 2 22 Ges: ; RT 
Kai urg, 4. Juli. Zur Zeit der Thronbeſteigung des jetzigen 
Denis beivegten die B ie Auen zu dem großen Nachbarſtaate 
tauſche land ſich nicht in den gefunden Bahnen nachbarlichen Aus⸗ 
damals er materiellen und geiſtigen Produktivität. Es wurde dies 
is in die in der ruſſiſchen Regierung klar erkannt, und ſind ſeitdem, 
barliche ie letzte Zeit, von derfelben vielfache Erleichterungen des nach: 
du 0 Verkehrs zwiſchen Deutſchland und Rußland, nach und nach, 
tionen bolſion der Zolltarife und der Poſt⸗ und Telegrapfentfonvent: 
weglen, herbeigeführk worden. Dennoch läßt ſich die Thatſache nicht 
weſche gen, daß zum Schaden beider Nachbarländer die Scheidewand, 
einem vor ſechszehn Jahren zwiſchen ihnen daſtand, bis heute nur zu 
das dal kleinen Theile weggeräumt worden iſt. Heute noch ſcheut 
agron utſche Kapital und deukſcher Fleiß ſich vor ieh bei 
daß van en und industriellen Unternehmungen in Rußland, fürchtend, 
Addi ruſſiſche Juſtiz Angriffe gegen Perſon und Eigenthum nicht zu 
Kennen ge zu verhüten wiſſe — noch heute hat man bei Ihnen keine 
wordeniß von Allem dem, was bei uns ſeit fünfzehn Jahren beſſer ge⸗ 
auf 41 af, obwohl die Eiſenbahn Petersburg und Berlin einander 
kum di S unden nahe gebracht hat. Leider fehlt dem deutſchen Publi⸗ 
anze de Möglichkeit, ſich über ruſſiſche Zuſtände zu informtren. Die 
Va e Tagespreſſe iſt dem dieſe Sprache nicht verſtehenden 
vorkomen ein verſiegeltes Buch; die ſpärlich in deutſchen Blättern 
Poſe menden Nachrichten aus Rußland entſtammen meiſt den in 
elbſt Krakau und Lemberg erſcheinenden Blättern polniſcher Zunge. 
te Bedeutung des großen Aktes 1 15 Bauernemanzipation, 
velchen vierzig Millionen Sklaven freie Männer und Grund⸗ 
fe, Der wurden, und das Verdienſt unſeres Kaiſers um denſelben 
er zin f $ 
dane liche Beſtrebungen Rußlands würde auch bei uns einem 
8 f lag in der öffentlichen Meinung zu Gunſten Deutſch⸗ 
poſitid Bahn brechen, um jo mehr, als zwiſchen dieſen Ländern eine 
eine dur iwergenz der Intereſſen unerfindlich, jede Verſtimmung alſo 

haus. fünſtlich erregte it. (N.⸗3Z )) .00., 5 
* amtliche „Regierungsanzeiger“ beipricht in feiner. neueſten 
die Erfolge Deutſchlands mit neidloſer Anerkennung 
es de ie naturgemäße Erklärung derſelben in den Eigenſchaften 
es Neutſchen Geiſtes. „Der von Frankreich erklärte Krieg — jo heißt 
endgültiat in weniger als einem Jahre für Deutſchland die vollſte, 
endſte igſte Frucht getragen. Deutſchland hat den bonne Ver glän⸗ 
eben gt Erfolg gehabt. Wie aber jeder, noch fo verdiente Erfolg, im 
der finder Individuen, wie in der politiſchen Sphäre, ftets jeine Nei⸗ 
und Feictz ſo haben ſich in letzter Zeit auch Preußens Neider, Tadler 
es ar einde vermehrt und ſich nicht entblödet, ihre Stimme, und wäre 
heben, um den Preis der Fälſchung poſitiver Thatſachen, laut zu er⸗ 
ei Leuchte jederzeit heilige Wahrheit iſt allein im Stande, klar und 
im letzt end die een ichen Erfolge zu erklären, die von Deutschland 
ankt Er franzöſiſchen Kriege errungen wurden. Dieſe Erfolge ver⸗ 
urzeln an nicht dem Zufall; die Gründe derſelben liegen tiefer; ſie 
ner in den geſunden Anſchauungen, deren ſich Gott ſei Dank das 
din 8 ein und Leben in Deutſchland erfreut.“ Als ſeine Kraft 
5 Fender Grundzug des deutſchen Volkes bezeichnet es der Artikel, 


verbhindenſchland es verſtanden hat, mit dem Geiſte der neuen Zeit zu 


des halben, was die alte als heilig und ehrenwerth überliefert hat, ohne 
wei 3 9 dem Wege des Fortſchritts Na er d Der Artikel 
12 Eckſtei daß „die bewundernswerthe Disziplin der deutſchen Heere, 
olge der Does majeſtätiſchen Gebäudes der deutſchen Einheit“, eine 

eutſchen Bildung iſt. Nur dieſe befähigt, ſich den Feſſeln 
plin mit vollem Bewußtſein zu unterwerfen, weil ſie die Ein⸗ 
Sziplin Er lffenſchaſt bete find. „Den Deuts 
de andere Wiſſenſchaft bekannt, und im Ver⸗ 


dert 


en iſt Geſchichke, 
gleich mit anderen Nat 
materielle und moraliſche Kraft Deutſchlands ausmacht, ein uner⸗ 
ueßlich höheres.“ = 2 bl 2 2 2 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Juli. 
Vom 5. Feſtungs⸗Artillerie⸗Regiment rücken zur Ablö⸗ 


g ding dt rer Mannſchaften 2 Kompagnien, die 4. aus Poſen und die 


* erſchie nen. 


r 
1 


. 
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en 


n Thorn nach Paris zur Beſetzung der Oſtforts ab. Der Ab⸗ 
larſch der poſener Ape erfolgt heute 7% lor Abends. a 
densfen Der Landwehrverein beendete ſein Stiftungs- und Frie⸗ 
hate, welches er am vorigen Sonntage im Volksgarten begonnen 
chene durch eine Feſtlichkeit im Schützengarten. Nachdem die zahlrei⸗ 
ang Mitglieder des Vereins um 3 U r auf dem Bernhardinerplatze 
teten waren, begaben fie ſich von hier unter Vorantritt der Ka⸗ 


ide jede andere 
Nationalitäten iſt das Niveau ihrer Kultur, das 


8 


3177 ! 7) 14 3 
pelle des 46. Regiments und unter Vorantragung der Vereinsfahne 
nach dem feſtlich dekorirten Schützengarten, wo Hr. Kahlert das Feſt 
mit einer Begrüßung der Kameraden, und mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und König eröffnete. Alsdann hielt Hr. Franke einen anſpre⸗ 
chenden, humoriſtiſchen Vortrag über den Landwehrverein. Die Mit⸗ 
glieder der Schützenkompagnie begaben ſich darauf in den Schützenſaal, 
wo Hr. Hauptmann Hierſekorn eine Anrede an dieſelben hielt, und 
Hrn. Fleiſchermeiſter Altmann als Schützenkönig mit einem werth⸗ 
vollen ſilbernen Kreuze dekorirte. Die Schützenkompagnie hatte am 
Mittwoch und Sonnabend nach der Scheibe geſchoſſen, und hatte Hr. 
Altmann die 3 beſten Schüſſe mit zuſammen 82 Ringen für die Krön⸗ 
prinzeſſin gethan. Der nächſtbeſte Schütze, Hr. Dachdeckermeiſter Metz⸗ 
mer, erhielt als erſter Ritter eine Ehrenmedaille; als zweiter Ritter 
wurde Hr. Klempnermeiſter Bader proklamirt; außerdem gelangten 
61 Gewinne zur Vertheilung. Unterdeſſen hatte Hr. Teusler im Gar⸗ 
ten eine humoriſtiſche Anſprache an die Feftgenoffen gehalten und die 
Kinder der Vereins-Mitglieder zu Spielen engagirt, welche im hinteren 
Theile des Gartens ſtattfanden. Die Vertheilung der Preiſe, beſtehend 
in Schulutenſilien, erfolgte vor der Muſtker⸗Tribüne und fand hier 
zur großen Erheiterung noch das „Wurſtſchnappen“, ſtatt. Bei begin⸗ 
nender Dunkelheit wurde der Garten mit Ballons illuminirt, und be⸗ 
gann nun ein Tanz im Freien. Den Schluß machte Zapfeuſtreich und 
Gebet, worauf um 11½ Uhr der Rückmarſch nach der Stadt erfolgte, 
wo ſich die bine auf dem Bernhardinerplatze trennten. g 
Der polniſche Geſellenverein hatte am Sonntage ein 

Sommerfeſt in Kobylepole veranſtaltet. a 5 

e Der Verein Poſener Lehrer hielt Sonnabend Nachmittag 
im Eichwalde ein Sommerfeſt ab. 2 ) 

— Verkauf. Das Herzogſche Grundſtück, Gr. Ritterſtr. 7, 
gegenüber dem Artillerie-Reitſtalle iſt für 30,000 Thlr. an die Gebrüder 
Buttermüch verkauft, worden. 5 
Auf höhere Anordnung werden von den Landrathsämtern 
jetzt den Beſitzern des Bodens, auf dem ſich Markſteine befinden, 


welche die bei der Landestriangulation angenommenen „feſten menſchlichen Ausſcheidungen die Kanaliſation unbedingt und ſedenfalls 


Punkte“ markiren, die Erwerbungsurkunden über die dem Gebrauch 
entzogenen Flächen zur Unterſchrift vorgelegt. Nach erfolgter Unter⸗ 
ſchrift ſoll der Tarwerth in baaxem Gelde ſofork ausgezahlt werden. 

— In dem heut erfolgten Hingang des Kaufmanns Hrn. Hart: 
wig Kantorowigz hat die Stadt ofen einen beklagenswerthen Ver⸗ 
luſt erlitten. Der Verſtorbene hatte ſeit länger als einem halben Jahr⸗ 
hundert einem der bedeutendſten hieſigen Geſchäfte vorgeſtanden, das 
er vermöge ſeiner Intelligenz und feiner raſtloſen Unermüdlichkeit nicht 
nur über ganz Europa, ſondern auch über den atlantiſchen Ozean hin⸗ 
weg ausgedehnt hatte. Noch kurz vor feiner Erkrankung begründete er 
eine Filiale in Hamburg. Als langjähriges Mitglied der Handelskammer, 
ſowie als uneigennütziger Förderer gemeinnützlicher Inſtitute, der 
Volksküche, der Waiſeninſtitute, Armenvereine u. ſ. w. widmete er feine 
wenigen Mußeſtunden der Wohlfahrt feiner, Nebenmenſchen und harrte 
in dieſen Beſtrebungen aus, bis ihn vor wenigen Monaten ein ſchmerz⸗ 
liches Leiden auf das Krankenlager warf, von dem ihn im rüitſtigen 
Alter von 65 Jahren heut Nacht der Tod 1 85 Er g 

— Fürſt Georg Czartoryskti hat eine Broſchüre über die Stel⸗ 
lung der öſterreichiſchen Polen geſchrieben, worin folgendes Bekenntniß 
gemacht wird: „Das Hauptziel unſerer Politik iſt und wird Polen 
ſein. Das vorübergehende ER — und die Uehergänge in der Geſchichte 
der Nation überdauern in Folge des Einfluſſes der die Welt behexr⸗ 
ſchenden großen Geſetze zeitweilig ganze Geſchlechter — iſt Oeſterreich, 
ſo ae wir in Oeſterreich die Bedingungen einer freien Exiſtenz fin⸗ 
den. Daher liegt die Kräftigung Oeſterreichs in unſerem Intereſſe. 
Oeſterreich kann ſich am ſicherſten nur durch eine dauernde Rekon⸗ 
ſtruktion auf geſunden En erholen. Die Frage der Konſtitui⸗ 
rung iſt die Hauptſache. Dieſe Frage hat keinen nationalen Charakter 
ſie iſt eine rein politiſche Frage, und demgemäß muß dieſelbe auch be⸗ 
handelt werden. In politiſchen Fragen hilft kein geduldiges Aushar⸗ 
ren, eine thätige entſcheidende Mitwirkung iſt erforderlich — die Haupt⸗ 
parteien in Oeſterreich find nur zwei: die Partei der Zentraliſten und 
jene der Föderaliſten; eine dritte gibt es nicht. Hier braucht nur ge⸗ 
wählt zu werden, und da kann die Waht nur eine leichte 6 und keine 
Verlegenheiten bereiten. Unſere Politik kann nur föderal un fein... 
der Wiveraifau eines unabhängigen Polens bleibt unſer Hauptziel.“ 
Das läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig! 

SOſtrowo, 8. Juli. [Schwurgericht.] Nach langer Bor: 
unterfn@pung wurde heute vor dem hieſigen Schwurgerichte ein Ver⸗ 
fahren zu Ende gebracht, deſſen Ausgang ſchon deshalb mit Spannung 
erwartet wurde, weil das zu Grunde liegende Verbrechen ſeinerzeit 
großes Nene exregt hatte. Vor den Aſſiſen ſtand Ludwig Sto⸗ 
dolinski, ehemaliger Proviantamts-Affiftent in Poſen, dann Beamter 
auf dem dem Herrn v. Sczaniecki gehörigen Gute Karmin im 
Kreiſe Pleſchen. In letzterer Stellung hatte er ſich von dem 
Wirthſchaftsinſpektor Milde bei irgend einem delikaten Töte⸗a⸗Tete 
das damals beſonders der feinen Welt vielen Stoff, zur Unter⸗ 
haltung bot, belauſcht geglaubt und an demſelben einen Mord⸗ 
verſuch gemacht, wobei ſich der Vogt Chwaſtyniak betheiligt hatte. Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete auf 9 Jahre Zuchthaus für Stodo⸗ 


linski wegen Mordverſuchs und wegen Betheilig ng au demſelben für 
Chwaſtyniak auf 4 Jahre Zuchthaus. Die Verhandlung hatte zwei 


Reden In ſeinen weltberühmten Studien über Hemer, die attiſchen 
geiſtv und die griechiſchen Grammatiker war er ebenſo gründlich, als 
oll und gelehrt. Obwohl ſchweigſam, obwohl knapp und karg im 
1810 ruck, iſt er dennoch ein Meiſter des deutſchen Stils. Nachdem er 
zus zum Profeſſor an der berliner Univerſität ernannt war, lebte er 
einen romantiſchen Studien zu Paxis, wo er mit Uhland zuſammen⸗ 
und bald wurde der geniale Helleniſt zugleich einer der beſten 
enner des Provencaliſchen. Seine vielen Reiſen unterbrachen fein 
ehramt, für das er außerdem durch ſeine ſchwache Stimme und ſeine 
mappe Darlegung wenig geeignet war. Die Akademie ernannte ihn 
> zu ihrem Mitgliede, und ihr wie ſich ſelbſt hat er durch ſeine 
usgabe des Ariſtoteles ein leuchtendes Ehrendenkmal errichtet. 
eit dem 16. Jahrhundert hatte nie ein Einzelner ſo viel geleiſtet, 
Becker: man beſitzt von ihm mehr als hundert Bände griechiſcher 
erte und dazu noch wichtige lateiniſche und romaniſche Arbeiten. Nicht 
inder hervorragend wie als Gelehrter war Becker als Menſch, und 
ne Geſelligkeit und Liebenswürdigkeit gewannen ihm alle Herzen. 
5 Damit ſchloß die ſo vielſeitig anregende Sitzung um 777 Uhr. Un⸗ 
phil en anweſenden Milgliedern der Akademie bemerkten wir aus der 
Leni, Ohbifch-büftorifchen Klaſſe die Herren Kirchhof, Lepſius, Trende⸗ 
Kla urg. Kurtius, Bancroft, Haupt, aus der mathematiſch-phyſikaliſchen 
Nie die Herren Helmholtz, Dove, Reichert, du Bois-Raymond, Kum⸗ 
ronecker, Weierſtraß, Peters und Braun. Der Hof war nicht 
J. I. 


N 
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e m. Die pariſer Preſſe vor und während 

a der Kommune. 

* (Schluß.) 

gut Pascal Grouſſets Organ war der „Affranchi“, der ſchon darum 
Ag errichtet war, weil Grouſſet Delegirter der Kommune für die 
Abe; artigen Angelegenheiten war. Grouſſet hatte ebenfalls als Mit⸗ 
da en des „Figaro“ ſeine literariſchen Sporen verdient und dieſem, 
liefert rſtudent der Medizin war, Portraits berühmter Mediziner ges 
„Pere L Affranchi“ erſchien täglich und war viel theurer als 
‚Duchöne“, denn er koſtete per Nummer 10 Centimes. 

Das „Journal Officiel“, deſſen erſte Nummer am 20. März 


wee (Nr. 79 der Publikation des „Journal Offtciel“ der recht⸗ 


igen Regierung), gab ſich den Titel: „Journal Officiel de 


und Maret, dem ehemaligen Redakteur des „Charivari“ 


la République Francaise.“ Seit dem 30. März waren ſtatt der 
Worte „der franzöſiſchen Republik“ zu leſen: „der Kommune“, doch 


dauerte das nur einen Tag lang-. Die Nummer vom 23. Mai war 
noch auf dem Quai Voltaire, die vom 21. Mai wurde in der 
Rue du Temple während des Kampfes gedruckt. Man hat davon nur 
einige Hundert Exemplare abgezogen und dieſe letzte Nummer iſt ſehr 
ſelten. Die ganze Sammlung vom 20. März bis zum 23. Mai koſtet 
heute 300 bis 400 Fres. Mit der Nummer vom 21. Mai, die in der 
Rue du Temple gedruckt iſt, koſtet die vollſtändige Sammlung des 
„Journal Offiziel“ 500 Frs. f 1 

Mit Felix Pyats Namen iſt der „Vengeur“ verknüpft, der eine 
Hauptrolle in der Kommune ſpielte; er hatte in der That ſehr talent⸗ 
volle Mitarbeiter, unter denen beſonders Rogeard, der Verfaſſer der 
„Propos de Labiénus“ zu nennen iſt. „Veugeur“ hat ſich vorzugs⸗ 
weiſe mit Vermorels Ami du Peuple* in den Haaren gelegen, wel⸗ 


cher einmal Pyat der Feigheit angeklagt hatte. Auch Vermorel gehörte 


zu den einer beſſern Sache würdigen Kämpfern, hatte aber, grade weil 
er eine gemäßigtere Sprache als ſeine Spießgeſellen führte, kein Glück, 
denn von den 5 oder 6 Journalen, die er gründete, dauerte keines län⸗ 
ger als eben ſoviel Tage aus. Mit equivokeren Mitteln wirkte Veſi⸗ 
nier in ſeinem „Paris Libre“ auf die Maſſen; er gab u. A. als 
Feuilleton eine unſaubere Geſchichte „Heirath einer Spanierin (Fräu⸗ 
lein von Montijo)“ heraus, an welcher der weibliche Theil der Kom⸗ 
mune endloſes Gefallen fand. „Le Bonnet Rouge“ zeichnete ſich 
durch nichts anderes als die Thatſache aus, daß er auf der Straße 
von Knaben mit phrygiſchen Mützen laut verkauft wurde. Eine an⸗ 
dere Reklame machte Emil Girardin mit ſeinem neuerdings adoptirten 
Nordamerikanismus; er gab nämlich zuerſt den „Bonhomme 
Franklin“ heraus, dem er das Motto: „Eripuit caclo fulmen scep- 
trumque tyrannis“ vorſetzte; dann gründete er die „Union Frans 
ca iſe“, in der er unter dem Wappen der Nordamerikaniſchen Union 
eifrigſt für die Kommune Partei nahm. Was wäre dieſem ſchamloſen 
Proteus nicht Alles möglich geweſen! 2 

Eine weitere journaliſtiſche Größe in der Kommune war Liſſagaray, 


der eine Menge von Journalen, darunter „L' Action“ „Le Tri- 


bun du Peuple“ u. ſ. w., herausgab. In der „Commune“ ars 
beitete Proudhons Freund, Georg Duchene zuſammen mit Rogeard 
Auch eine 
Filialausgabe des „Temps“ erſchien unter der Redaktion von Gaulier 


denn in einer Frage, wo 


Gründungsausſchuſſes einen Einwurf zu erheben; doch 
daß Schweigen nn nur ſchaden könnte, indem ſich eine ſtille Oppoſition 


(68,000 Fuß nötbige Summe auf 160, br., d 
und 3 pet. amortiſirt werden ſollen, ſo daß in 20, Jahren das Kapital _ 


jeder Hauseigenthümer zu einer jährlichen Abgabe don 7 
laufenden Fuß der 1 ſeines 
ein Grundſtück von 


durchaus gerechte wäre, denn beide 


der vielfache 


gen 


Brunner. 


Tage gedauert, und war deshalb ſo lange verzögert worden, weil die 
begütachtenden Aerzte zu den Fahnen eingezogen waren. Pr 

N, Schwerſenz, 6. Juli. Marktvertehr. Hagelverſiche⸗ 
rung.] Der hieſige Donnerſtags⸗Wochen⸗ und Viehniarkt fängt an 
immer mehr in Fluß zu kommen. Heut wurde eine ziemliche nzahl 
Milchtühe zu Markte gebracht; auch batten ſich auswärtige Viehhänd⸗ 
ler in Menge eingefunden und es entwickelte ſich ein recht 8 pater 
Geſchäft. — Vom Hagelſchlag war unſere Stadt und Umgegend bisher 
verſchont geblieben. Bedauerlich iſt nur, daß die wenigſten Wirthe den 
Vortheil der Verſicherung erkennen wollen, die Einen, weil ſie die Aus⸗ 
gabe ſcheuen, die Anderer, weil fie fürchten, daß fie keine Eutfehäpigung 5 
erhalten würden, wenn fie nicht total verhageln. Beide Bedenken ſin 
nicht zutreffend und können den Wirthen, namentlich den kleineren Be⸗ 
ſitzern zu großem Schaden gereichen, wenn ſie einmal vom Hagel heim⸗ 
geſucht werden. { 7 

N. Stenſchewo, 5. Juli. [Feuer. Eiſernes Kreuz] In der 
Nacht vom 2. zum 3. Juli brannte das Haus des Häuslers Johann 
Sobkowskli in Neu⸗Demanſzewo, hieſigen Polizeidiſtrikts, in wenigen 
Minuten total nieder, Die armen Leute haben von ihren Sachen faſt 
gar nichts retten können. Leider hat dabei der auf dem Boden des 
brennenden Hauſes ſchlafende de Sebaſtian Ratqpezak ſeinen 
Tod in den Flammen gefunden. ie Entſtehungsart des Brandes hat 
. nicht ermittelt werden können. Man vermuthet jedoch, daß der 
verbrannte R. das Gebäude angeſteckt hat, da derſelbe geiſteskrank war 
und ſich vorher viel mit. Rue en zu ſchaffen gemacht haben ſoll. 
— Der hieſige Landbriefträger Aleski, welcher den Feldzug gegen 
Frankreich als Sergeant im of: Landſw.⸗Bat. mitgemacht, hat nach⸗ 
träglich, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. Von Hieſigen iſt außer⸗ 
dem Max Hellenſchmidt, Sohn des hieſigen Forſtverwalters Hellen⸗ 
ſchmidt, vor Paris mit dem Eiſernen Krenze dekorirt worden. 

Die poſener Kanalſteuer. 

Obwohl wir nicht behaupten wollen, daß zur Fortſchaffung der 
der direkten Abfuhr oder der Senkgruhen⸗Einrichtung vorzuziehen iſt, 
ſelbſt die Sachkundigen ſo uneins ſind ?), 
könnte den Laien nur Voreiligteit oder Vorurtheil beſtimmen, bei der 
einmal gefaßten Meinung ſtehen zu bleiben; ſo haben wir doch mit der 
rückhaltloſeſten Genugthung das Vorgehen derjenigen unſerer Mitbürger 
begrüßt, welche die Anregung gegeben haben, aut Apen an Kae 
ins Leben zu rufen zu dent Sinede, in der Stadt Poſen ein Kanalſyſtem 
herzuſtellen. Sollten auch ſpätere Sa Anlaß geben, von der 
Kanalisation abzuſtehen oder mag das Unternehmen aus > am 
hinreichender Unterſtützung nicht zur Ausführung kommen, jedenfalls 
gewährt dieſer Schritt die tröſtliche Gewißheit, daß auch in Poſen der 


e ee Genoſſenſchaftsgeiſt ſich zu regen beginnt; und dies er⸗ 


üllt uns mit ſchönen Hoffnungen für die Zukunft unſerer Stadt. 


Me pekt des 
ür. 


Nur ungern unternehmen wir es daher, denen den 
ten wir, 


en; doch 


bildet, an welcher das Unternehmen ſcheitert, während ein offenes 


Beſprechen ER vielleicht dazu beiträgt, den Stein des Anz 
ſtoßes wegzuf 


affen. 
Es handelt ſich um die für die Benützung des Kanals zu ent⸗ 


richtende Abgabe. 


Das Gründungskomite veranſchlagt die zur Herſtellung der Kanäle 


160,000 Thlr., die mit 5 pCt. verzinſt 


vollſtändig zurückgezahlt wird. Dazu wären jährlich 17,000 


ö br. er⸗ 
forderlich, und ſchlägt das Komite vor, daß durch ein von Magiſtrat 
und Stadtverordneten auf Grund des 8. 11 der Städteordnung zu er⸗ 
laſſendes und von der königl. Regierung zu beſtätigendes ie 
f gr. pro 
. Hauſes verpflichtet wird.“ Ver alle 
N ou 80, Fuß Frontlänge beſitzt, zahlt jährlich ) Thlr., 
gleichviel ob es ihm jährlich 400 oder 4000, Thlr. einbringt. RN den 
erſten Anblick möchte es ſcheinen, als oh dieſe Vertheilung der Laſt eine 
K ſpidlic pin 0 en inc age 
ng und folglich mögen ſie a a 
ne Antec 1% 00 Biefe Sache nicht erledigen, und 
e 
„h. in Li rund. nicht alle Hau i 
ntehen dem rde ee ee Alea ne x 
Betrachten wir, um dem ner dae Fell zu legen, zwei Häu⸗ 
; u 
0 


Länge des Kanals zur Verfi 
leiſten. A ſo einfach 


fer, von denen das erſte in einer Gegend liegt, wo Grund 1 

theuer iſt, das andere in einer billlgeren Gegend — e ee 
Fiſcherei oder St. Martin. Das Grundſtück K. (man nehme au, daß 
es den alten Markt ziert) mißt 40 Fuß und iſt durchweg mit Gebäu⸗ 
den beſtellt; es beſitzt nicht einmal einen Hofraum, denn dazu iſt der 
Platz zu werthvoll und muß verwerthet werden. Der Hausbeſitzer hat 


* Man Werde die in dieſen Tagen erſchienene Schrift „Caug⸗ 
liſation oder Abfuhr?“ Cine ſtaatswirthſchaftliche e nebſt 
einem en genen eo Vorſchlage zur Verarbeitung der 
menſchlichen Exkremente.“ Von Dr. O. v. Gruber und Pr. L. 


unter dem Namen „Bulletin du Jour“, doch machte ſie ſich aus 
eigener Machtvollkommenheit zum Organ der Kommune, denn Neffzer, 
der Chefredakteur, war mit den übrigen wohldenkenden Mitarbeitern 
feines Blattes von Paxis nach St. Germain en Lahe lübergeſiedelt, von 
wo aus er auch den anmaßlichen Gaulier öffentlich desavouirte. Wir 
können unmöglich alle 73 Organe, welche innechalb der Kommune ihren 
journaliſtiſchen Hexenſabbath aufführten, einzeln bezeichnen. Es ſei da⸗ 
her unter deu kommuniſtiſchen Blättern nur noch des „Cri du 
Peuple gedacht, welcher unter der Redaktion von Jules Vallés zu 
den vollmäuligſten Schreiern der unfeligen Zeit gehörte. 83 Nummern 
ſind davon erſchienen; in einer findet ſich jene berüchtigte Drohung, 
durch welche die Verbrennung von Paris in Ausſicht geſtellt ward: 
„Herr Thiers wird uns verſtehen, wenn er Chemiker iſt.“ Damit 
aber auch das ſchönere Geſchlecht, das in der Kommune leider nicht 
ſeine Schönheit, ſondern ſeine Furchtbarkeit dokumentirt hat, nicht zu 
kurz komme, ſtellen wir auch einen weiblichen Redakteur, Madame 
André Léo, zur Verfügung, welches uad „La Sociale“ herausgab, 
das ſich vor keiner Hyäne in ſeinem Blutdurſt hätte zu ſchämen brauchen. 
Wunderbarerweiſe finden wir unter dem Regiſter der 73 Blätter den 
Titel „La Petroleuse“ nicht; ſollten die pariſer Weiber nicht Zeit ge⸗ 
funden haben, ihrem ſchauerlichen Mordbrennerhandwerk auch noch ein 
jonrnaliſtiſches Relief zu geben? i 

Selbſtverſtändlich duldete die Kommune, fo lange ſie am Ruder war, 
leine journaliſtiſchen Antagoniſten. Dennoch konnte ſie nicht verhindern, 
daß nicht von Zeit zu Zeit unter ihren eigenen Augen ſcharf gegen ſie 
losgezogen wurde. Vermeſch hafte dies zwar gethan, aber in ihrem 
Dienſte. Dagegen verſetzte ihr das Journal „Le Bon Sense, ſowie 
die von dem Herzog von Aumale unterſtützte „Constitution“ man⸗ 
chen derben Hieb. Es ging ſogar im Hotel de Ville die Abſicht um, 
alle Redakteure der „Coustitution“ zu erſchießen. Daß das liebenswerthe 
„Paris-Jaurmalt, welches in gemeinen Denunziationen gegen die; 
Deutſchen ſeine Spezialität ſuchte, unter den Schreiern der Kommune 
nicht fehlen durfte, verſteht ſich von ſelbſt; es erſchien unter der be⸗ 
zeichnenden Verkleidung eines „Corsair de Paris“. 

Louis Napoleon hat bekanntlich alle dieſe Nummern ſammeln und 


für fi ankaufen laſſen. Er mag aus dieſen traurigen Verirrungen 


menſchlichen Wahnwitzes erſehen, welches Unheil er angerichtet hat, und 
wie gerecht die Schickſalsrache war, die ſich an ihm vollzog. 


= 


des Zuſchlags wird in dem auf 


deshalb begierig die Gelegenheit ergriffen, welche ihm! die Waſſerlei⸗ 

W Veel, doch leider hat dieſe El 
und dieſen Uebel⸗ 
dure ir Jahresſteuer los 
werden. Das iſt in der That äußerſt billig, wenn man bedenkt, daß 


tung bot, um Waterkloſets 
tung vor ſeinem Hauſe einen Peſtile 
ſtand ſoll er durch die Kanaliſatio 


e 


das Grundſtück jährlich 34000 Thlr. einbringt. 


Sehen wir uns nun den anderen Grundeigenthümer an! Er beſitzt 
ein Grundſtück von 120 Fuß Srontlänge, das aber nur ein 40 Fuß langes 

rei⸗ oder vierſtöckiges, gut gebautes Haus, 
ann müßte jährlich 30 


Gebäude trägt, nicht ein 


ſondern eine einſtöckige Hütte. Und dieſer . 

en Kanal bezahlen, obwohl ihm das ganze Grundſtück nur 

Thlr. jährlich einbringt.“) Allein dies iſt noch nicht genug. Das 
Grundſtück umfaßt einen weiten Hof, und will ſich der € 

Segens der Kangliſation gem theilhaft machen, jo muß er noch in 

oſten einen Privatkanal anlegen, und alles 

Denn die Mie⸗ 


ut. ür den Kanal bezahlen 


ſeinem Hofe auf eigene 


das ſoll von den 400 Thalern beſtritten werden. 2 e 
then kann er ſchwerlich in die Höhe ſchrauben, während vielleicht 
er Be I für die 10 Thlr. Ausgaben 50 Thlr. mehr 
Niethzins fordert. an darf ſich demnach nicht wundern, wenn 
dieſer Beſitzer von der in Ausſicht geſtellten Kanaliſation wenig ent⸗ 


zückt iſt. 


Wie ſteht es nun mit der Wertherhöhung der beiden Grundſtücke 
durch die Kanaliſation? Nehmen wir an, beide B N 
dem die Kanaliſation ein Jahr beſtanden und F hat, ihre Grund⸗ 
ſtücke verkaufen. Der Beſitzer A kann, obwoh 
gehabt, vielleicht 100 Thlr. mehr verlangen; der Beſitzer B, obwohl er 
vielleicht 60 Thlr. (30 Thlr. Kanalſteuer + 30 Thlr. Herſtellungskoſten 
ür den eignen Kanal) aufgewendet hat, i 
chwerlich einen Silbergroſchen mehr als vor der 
das Grundſtück beſitzt Senkgruben und vor dem Hauſe der Rinnſtein 
hat nicht ſtärker, als es die Bewohner des Hauſes ertrugen, gedu 


worin beſteht al) o die Werthaufbeſſerung? 


Aus dieſer Betrachtung ya wir den Grundſatz: 8 2 
als er 


ſitzer darf nur in dem 9 


nalſteuer abgeben ſondern der 


in d aße beſteuert werden, 
durch die Kangliſation feine Einnahmen aus dem Grund⸗ 
ſtückund den Werth deſſelben erhöht ſieht. Nicht die Länge 
der Front, nicht die Höhe des 1 darf alſo den Maßſtab der Ka⸗ 

dern, Nutzungswerth, ganz wie bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer, ſo daß die Kanalſteuer ein gewiſſer Prozentſatz und 


ein Mb der Gebäudeſteuer würde. 


Möglich, daß Andere noch einen beſſeren Steuermodus finden; 
wir wollten durch dieſen Vorſchlag nur die öffentliche Beſprechung an⸗ 
Die gegenwärtige Beſtim⸗ 
mung muß unbedingt fallen, denn durch ſie würden die beſſer ſituirten 
Hausbeſitzer ie von den ſchlechter ge 


regen und nehmen gern guten Rath 


an. 


t, bekommt 


ſtellten den größeren Theil der 


durch die Kanaliſation erlangten Vortheile bezahlen laſſen. 


Zum Schluß möchten wir no 


die beſcheidene Frage aufwerfen 
bzahlung des Anlageka⸗ 


ob es nicht aa ee wäre, wenn für die 


ditals, wie das 


er getragen werden. 


ei gemeinnützigen Unternehmungen gewöhnlich geſchieht 
ein längerer Zeitraum als 20 ie feſtgeſtellt würde? We N : 
Ba könnte dann niedriger angeſetzt und von den Saen, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin. Beim hieſigen Stadtgericht wird in nächſter Zeit ein 
Prozeß wegen Betruges zur Verhandlung 
. 5 I Der Oekon gen 
Brauerei hatte ſeinen Ausſchänker dahin inſtruirt, daß er in jedes 
etwas Waſſer gießen und es dann erſt mit Bier füllen ſollte, 


trinker von Intereſſe i 


kommen, der für alle Bier⸗ 
om einer hieſigen bekannten 
i Seidel 
fo daß 


den Gäſten anſtatt des reinen Bieres verdünntes gereicht wurde. 


Kellner hatten von dieſer Manipulation Kenntni 
dienſtbaren Geiſter, der unfreiwillig aus dem Dienſt entlaſſen worden 
war, hatte den Gäſten davon Mittheilung gemacht, worauf dieſe ſämmt⸗ 
lich das Lokal mieden. Der induſtrielle Oekonom hatte gegen den 
Kellner eine Verleumdungsklage 8 
gelungen, da 


der Beweis der NE er derartig 
Kst die ſtrafrechtliche 2 


ig gemacht, es iſt jedo 
der Staatsanwalt 
erfolgung des ehrenwerthen Oekonomen wegen 
etruges in die Hand genommen hat. 


0 Dieſer Tage wurde uns mitgetheilt, daß auf der 9 


ein Grundſtück, welches 150 Fuß lang iſt, nur 500 Thlr. jährli 


Zinſen bringt. 


Vothwendiger Verkauf. 
Das in der Provinz Poſen, Sam 
terſchen Kreiſes belegene, im Dypotde 
ken buche der adligen Güter Zajgez⸗ 
kowo Vol. II. Pag. 481. seq_eir- 
getragene, der Severina von Zöt⸗ 
towsta geb. von Laczkowska ge. 
bhöcıge Riiterzut deſſen Befgtitel auf 
den Namen derſelben berichtigt ſteht und 
welches mit einem Flächen ⸗Inhalte von 
2941 Morgen der Grundsteuer unter 
liegt und mit einem Grundfteuer ⸗Rein · 
ertrage von 935 % Thaler und zur Ge 
bäudeſttuer mit einem Nutz ungswerthe 
von 314 Thlr. veranlagt if, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtatlon 


am 15. September d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 

im Lokale des unterzeichneten Gerichts 

verfteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund ⸗ 
füde und alle ſonſtigen daſſelbe betref- 
1 Nachrichten, ſowie die von 

ntereſſenten bereits geſtellten oder noch 
zu ſtellenden beſonderen Verkaufs- Be 
dingungen können im Bureau III des 
unterzeichneten königlichen Kreisgerichte 


Koften 
Nutzun ab. 
nd 


ſchlagt 


Sen en auf 
Joſeph Mai berichti 
welche mit einem Fl. 


war: 
5 Koſten No. 182/214 A von Pie 
mn. 2 . 38 Morgen f 
b) Czarnow Ne. 16 von 20% an demſelben Tage im Ficmen-Regiſter in öffentlicher Submiſſton dit ungen 
c) Cjarnow No 21 von Io % 
d) Czarnow No. 27 von 153 
der Grundſteuer unterliegen un 
0 Keen Re 162/24. mit ba, Ahle 
a oſten „18. mit 0,23 r. 
b) Carnow No. 16 mit . 24 Bekanntmachung. 
e) Czarnow No. 21 mit. 1,00 
d) Czarnow No. 27 mit 
und zur Gebäudeſteuer, n 
No. 182/214 4 mit einem 
e von 213 Thlr. veran. 
ollen im Wege der noth 
wendigen 


am 30. September 1871 


Nachmittags um 3 uhr 
den im Leide des hieſigen neuen G = 
us 


und 27 eingetrageuen, dem Ockonomen 
i gehörigen Grundftüde, 
en Namen des 


Subpaftation 


zebäudes verſteigert werden. Die 
at aus der 


während der gewöhnlichen Dienſtſtunden Na 


eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen · 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkett gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenduch ge 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben be. 
zeichnete Grundftüd geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
obigen Verſteigerungs⸗Termine 

anzumelden. 
er Beſchluß über die Erthellung 


den 22. September d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchafis-Lokale des Kreis. Gerichts 
anberaumten Termine öffentlich ver 
kündet wer den. 
Samter, den 10. Juni 1871. 


Dorfe Czarnow be egenen, im 188 70 
kenbuche von Koften sub No. 182 und 
2144 und von Czarnow sub 16, 21 


Hunden 


Diejenigen 


nt 
Pit) 


deten 


neten Königlichen Kreis- Ge. an, 
rend der — 2 Dienst.] „Samier, den 7. Juli 


ngeſehen werden. 


Koften, den 23. Mat 1871. 


König. Kreis⸗Gericht. 


Der 


Abtheilung. 
Subhaftationd- Richter 
Meissner, 


eſitzer des 


Beſitzer wollten, nach⸗ 
er nur 10 Thlr. Koſten 


ür ſein Grundſtück 
analiſation; denn 


et; 


anal⸗ 
leich⸗ 


und einer dieſer 


dieſem 


* 
d mit 


1 
imlih: — 


(Gnmeieähe aber weite Yppnhehariid 
umsre oder w othekariſch.— In dem Cor curſe über das Wermü, 
elragene — 5 deren In dem Con curſe über das Vermö⸗ 
eit gegen Dritte e die 
Eintragung in das Hypothe 
ſezlich erforderlich ift, auf die oben bes 
zeichneten Grundftüde 
wollen, werden aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver 
ſtei 1 anzumelden. 
eſchluß über die Ertheilung 
des Zuschlags wird in dem auf 


den 2. October 1871 


Vormittags um 12 uhr 
im Geſchäftslokale des hieſigen neuen 


Gerichtsgebäudes anberaumten Termi 
öffent 5 verkündet werden. S Freitag den 14 d. M. Vormit ; 


enbuch ge 287 Aſthaufen und 


eltend machen 


4 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur Was unfere ſtädtiſche Verwaltun i 1 
. 8 g anbelangt, ſo ſehen wir aus der jeh 
® Der hundertjährige Geburtstag von Aloys Senefelder, bekannt gewordenen Jahres⸗Ueberſicht, daß die Einnahmen 1481 40 


dem Erfinder der Lithographie, wird am 6. November d. J. von de ; . 7. 
d a Br ba fi engen werden. An allen ae ein Ueborſchuß von 211,806 Thlr. erzielt worden ift. Das aktive Ber 
en werden ſchon Vorbereitungen dazu getroffen, und dürfte 5 m f ; - N 
Ma wohl in Leipzig, wo Prinzipale und Gehil en ſich die Hand 3 8 3 8 auch nicht annäherſ 
/ %%% Daraus eridtig werben, daR Beten 
. 4 3 N fr 4 «il 
des Organs für Lithographie Steindruckerei und verwandte Geſchäfts⸗ in der betreffenden ac der Werth des auf der Schweidnitze 
Senefelner zu dieſem ‚elte bei Ferd. Schlotke in Hamburg ein rend der Stadt gegenwärtig und zwar bis i 5 en 
Senefelder- Album, welches Porträt und Facſimile Senefelders dafür offerirt ae find u D 8 G0 5 E t. vergeblich 250,000 Th 
und zahlreiche artiſtiſche Veilagen, die Anfänge der Lithographie und corps in am 6. d. Mis. mit 2 Ertrailgen ans re 
Feier ichigen a —. ae bie Bit un Ir 15 die n F Itrazügen aus F 
eine echt nationale, inſofern die Lithographie zu den ſchönſte 9 fl; 1 50 : 10 
deuiſchen Erfindungen gehört, rer 8 5 1 Deulſchlands dirende, Generallieutenant v. Schütz ſeine Funktionen b um 
yr 


Intereſſe und Theilnahme erwecken. erzlic 


g 8 lichen Strenge ſo humane Umgangsfo 5 i jenft 
Staats- und Volkswirthſchaft. 1 een gebenen fe a 
Köln, 9. Juli. Der „Köln. Z.“ wird aus London gemeldet, daß lie gewonnen haben. — In einer Annonce macht heut die & 0 
die Verhandlungen, durch weiche das Briefporto von Deutſchland . für Schleſien bekannt, daß der Provinz für die heimgekehrlel 
1 55 Belgien > Kuala don. auf 3 Groſchen herab⸗ Ksungsfond von 279.00 Ti Aerzte und Mannſchaften ein Unter 
erden ſoll, ihrem uſſe nahe ſind. 5 2 > - g nee 7 
ge 5 ng aurkticher Gesell Ga le Daß ie 1 ee Bi ch e 1 auf, ſich bis zum 6. Auguſt ſchriftlich zu melden. Jutich 
ntral⸗Eiſenbahn⸗Geſe aft keineswegs auf den Bau der re > ; 25 10 
Wangerin⸗Konitzer Bahn ſich beſcheinſen will, ſondern bereits die Ex⸗ e be die Beihilfen für die Stadt Breslau, deren Höhe mod 


laubniß zur Vornahme der generellen Vorarbeiten für die Linie Bel⸗ ar 
805 2 5 € naliſtentages findet heut i er eine! 15 
gard⸗Neuſtettin⸗Poſen nachgeſucht und erhalten hat. werden nach einem 55 — en geitvorkellung. Pe 
ernte, | Benni eg gen Dr, n dn gen Ben 8 90 
A Breslau, 9. Juli. [Fournaliften- Tag. Kunſtmuſeum. beid Bunneck und Lo dee en eee hr 


Kunſtausſtellung, Abſchäzung der Ruinen des Stadt⸗ 
theaters. Vermögensverhältniſſe der Stadt Breslau. 
Rückkehr des hieſigen General⸗Kommandos. Unter⸗ 
bildeten dig e Vom Lobe⸗ Theater.] Alles Intereſſe der ge⸗ 
Jap 85 Breslaus Bis a em en . 6. deutſchen mm 
ournaliftentage zu. Bis zum end waren gegen Vertreter Mir macben die en Ri 
deutſcher Zeitungen hier eingetroffen und hatten 155 bei dem in den der r . ſtehende Annone 
Räumen der Liebichhöhe tagenden Lokalkomite gemeldet und dort ihre ſam. Es handelt ſich hier um Ori — oh urg beſonders aufneri 
Aegi ee ele (hit im Die Na 9 hinein de e Teen fe n Hauptgewinnen ausgeitatteten Verſoofung, daß a ee ee 
t in die n auf der jetzt im nften egend eine f Betheifi Er ! 15 
Schmucke prangenden Liebichhöhe zuſammen und deuten alle Anzeichen ternehmen verbient un fe de Sur Ve N: ee en 
n ee daß u u en Tape eh nl Weng et Staatsgarantien geboten find und auch vorbenanntes Haus dur ein 
h Ser 8 N f rovinzial⸗Landta > , ; ) | 
in feiner 52 5 vom 6. d. Mts. den Beni gefaßt hier in Breslau ſeits eln . Handeln und Auszahlung zahlreicher Gewinne all 
ein Kunſtmuſeum zu bauen und dabei die Erwartung ausgeſprochen —  —— m 
daß die Stadt den Baugrund dazu unentgeltlich hergeben werde. Uns ud 
will dies ſelbſtverſtändlich erſcheinen und wird es an ganz beſonders 


5 1 Bee d. 3 lätzen — gen Di fehlen, die Stabt Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß die jetzigen 
in den Be er Kaſernen gelangt ſein wird. — Die Kunſtausſtellun 7 2 
im alten Börſengebäude wird heut geſchloſſen und hat auch 1 12 Neuen Lagerbiere der Brauerei 
2. Serie des Schönen und eigen viel gebracht. Für Morgen . 
Ben 1 pe 115 aden Pag Mae dn um Kobylepole 

eften der Breslauer Künſtler-Wittwen⸗Kaſſe geſtattet. — Im Laufe sgezeichnet und wohl f ’ 3 
der verfloſſenenen Woche iſt die zum Zwecke der Abſchätzung der fo ausgezeichnet und mohlſchmeckend find, daß die geehrten Ab⸗ 
Theater⸗Ruinen gebildete Kommiſſion zujammengetreten und hat die deuten Weber ae können, irgend eine Unzufrie⸗ 
ſtehengebliebenen Imfafjungsmauern und Seller Räumlichkeiten auf Die jetzige Eu 9 neben bemüht ſich, d ER 
175,00 Thlr. veranſchlagt. Aus dem Schutt ſind nicht weniger als Aufficht beim Ausſtoß der Biere den geehrt 5 1 — ſorgfältige 
1400 Etr. Guß⸗ und Schmiedeeiſen ausgeſondert und meiſtbietend ver⸗ ute Biere zu en ae 1 nen nur 
kauft worden. Die Aſche aus dem Innern des Theaters hat man rauerei Kobylepole von Beginn an wirken und de 1 4 
merkwürdiger Weiſe zur ce eng benugt und damit den Jahr⸗ nem Biere die größte Sorgfalt widmen, ſo fanden? eee 
damm nach Marienau aufgeſchütttet. Sachverſtändige wollen behaupten laſſung — um Irrkhümer zu vermeiden — en nie Bylepos 
dab dieſe Aſche oder kleinen Holzkohlen einen ganz vorzüglichen ler Flaſchenbiere, welche aus unferem Depot be “ plepe 

ünger abgegeben hätten und mindeſtens mit 2 Thaler per Ettawetls zu derſehen zogen werden, mi 
Fuhre (es find etwa 400 dergleichen abgefahren worden) zu 9 5 4255 n 
verwexthen geweſen wäre, wogegen andere, die vom Wegebau etwas F uchs & Pr 2 U Isk | 
berieben, wieder meinen, daß 0 durchaus kein geeignetes Material | Hauptdepot aus- und i N 
dazu ſei. — Jedenfalls beklagen ſich bei dem jetzt eingetretenen trocknen Erſtes Ber andt⸗Depot d uländiſcher Bfere, 
Wetter unſere Damen bereits bitter über den durch den Wind empor⸗ ofen, er Nr. 4 Cosi e 

4, m Keller. 


ewirbelten Kohlenſtaub, wogegen bei anhaltendem Regen das dortige 
Herten wohl der Schrecken unſerer Droſchkenpferde werden wird. — 


Mittwoch, den 12. d. M. Nuection. 


Vormittags von 9 Uhr ab, 


Werauntmachung. Bekanntmachung. 


Die in unſer Itrmen - Register sub] Die Renovirung der Bagıd: des Kö. 


t n d Kr. 43 eingetragene irma, aiglihen General⸗Commando Gebäudes ſſoll 1 „auf der Poſthalterel in Ta bel 
Ahe lnhall⸗ — Inhaber en eee as; 7 der Straßer front ſol. : Steahe r ie e re Poſen ſollen 3 
kind in Pinne, iſt erloſchen und dies Mittwoch, den 12. Juli le., am 25. Juli er., 


Roggen ⸗Klcie ZU 


poftenweife gruen leich baare Zahlung 
werden. Qualifielrte Unternehmix wer⸗ er 5 b. Jul 1871. e zuin „ 


Be merk „ : 
laben daß der Roften-Unfehlag und Königl. Proviant⸗Amt. Poſtwagen, Schlitten ꝛc. u 
Bedingungen 12 an 3 , 8 meiſtbietend gegen gleich baare 
ausliegen und di. Ofkerte nerflsgeit Möbel⸗Auktion. Bezahlung verkauft werden. 
Dienſtag den 11. d. M. Bormit- u 


1 — gehört a 152 700 1 5 
geben werden müſſen, da Ipater ein⸗ g 
tags von 10 Uhr ad werde id am Die Huts-Adminiſtration 
Wilhelmsplatz Nr. 9 diverfe neue Mö. N 1 i g 
0 3 · = 


gehende und Nachgetote nicht angenom 
bel aus der Sturzel ſchen Konkurs 
In der Stadt Poſen find in der 


men werden. 
maſſe, als 
Woche vom 1. Juli er Nachmilt 


Poſen, den 6. Juli 1871. 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Der Verkauf des Stemmocen am mahag. Sophas, Tabourets, 
Fauteuils, Tiſche, Stühle, eie 8. Jult er. Mittags an den Pole 
erkrankt . 12 Per 


Der Verkauf des Stammochſen am 
eine Nußbaumgarnitur dc. öterzu der Befland vom 


rg Mis zu Lugowiny findei nicht 
Samter, den 7. Zult 1871. * 
Schroda, den 6. Juli 1871. ion gleich baare Bezahlung öffentlich! 1. Jull c. Mittags 
sei heigern. Summa der Erkrankungen 


Königliches Kreisgericht. der Auktions Kemmiffar 
Drange, Auktlont⸗Kommiſſarluk. bis 8. Jull c. Mittags 


Erſte Abtheilung. Schröder, 
Betanntmachun 7575 den 

0 Holz⸗Verkauf. Pekanntmachung. r 2 

Die Ausführung verſchledener Repa ⸗ 


In unſer Firmen · R. 
Am Dienſtag, 18. Juli e. ; b. genefen 11 
9 ab, raturen an den 


No. 146 der hieſige Kau 
von Vormittags 


foll:n in dem 


zufolge Ver fü ung vom 7. Juni 1871 Vormittags 10 Uhr, "er Vormittags 11 uhr, 


vermerkt. 
Samter, den 7. Juli 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Die in unſer Firmen Regiſter sub 
Nr. 144 eingetragene Birma 
„J. P. Plümecke“, 
Inhaberin Johanne Pauline Plü 
mecke zu Samter, iſt erloſchen und 
dies zufolge Be 4 vom 7. Juli 
1871 am 7. Juli 1871 im Firmen -e. 
giſter vermerkt. 


„e 
rthöhauſe zu u Ps 
Blazejewo aus dem Forſt. Wußerbem befinden fid ! 1 
0 zu Blazejewo f Anjarcth 7 Bodattante * n 
575 2 — ge ee —.— 1 Staudy, Me 

efern Nutz- u. klein Bauholz; znial ; 9 
617 Klaſtern eichen, dirken u. data 10 Une ir em Gchäfttjimmer Königlicher Polizei « Direktor. 
kiefern Leib“, Aſt⸗ u. Stockholz des unterzeichneten Bau. Juſpactors, 
Bahnhofſtraße hlerſelbſt feftgelest, 

Koſtenanſchläge und Bedingungen 
ſind täglich einzuſchen. 

Poſen, den 8. Juli 1871. 


Der Bau⸗Juſpeetor. 


un 
ufolge Verfügung vom 7. Juli 187 
— „Juli 1871 a 


Ja der Be 
bleiben 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


11 Stück kieferne Stubben 
meiſtbietend gegen gleich baare 
0 Ben verkauft werden. 


Obefbrſteret Si . Bun Juli Petersen. 1 der Ueberfaht circa 18 Stun’ J 
Di 2 C. 10 . * r. 2. 
Die Forſt⸗Verwaltung. Bekanntmachung. 8 tetti u- Riga. Thi 


Eine zweigängige, neu erbaute Bock, 
Windmühle mit Cylinder und franzöft 
ſchen Steinen, fowie eive Roßmüßle in 
36 9 Upr werden in der Reitbahn in] guten Stande, wou 40 M. Boden 
. I 20 aus rangirte Dlenſt⸗ erſter sun ehören, iſt u it Anzahlung 

lerde des Regiments me ſtöletend ge- oon 1½ l. aus freier Hand zu ver⸗ 
gen ſofott ge Baarzahlung verkauft. kaufen. 

Herrnſtadt, den 7. Juli 1871. Nähere Auskunft erthellt der Gaſt. 
Weſtpreuß. Küraffier-RegimentjwirtH Gottlieb Kuehn, in 
Nr. 5. Ryc v aol 


Pferde⸗Auktion. 


AL. Oyfr. . Ellfred - Capt. Reber) 
n m 


Abfahrt von Steitin 
abhrt von Stettin 7., 21 1 
5. Jull 7 


u. ſ. w. alle 14 Tage. 

1. Calle Tile. 16. — 2. 
xple. 12. — Deck Tür 6. 

Bud, Christ. Gribel 
in Stettin. \ 


(Beilage) 


10. Juli 1871. 


= Lilium auratum 4 

ſteht bei mir in Blüthe. Blumenfreunde 

werden zur 19 dieſer ſchoͤnen 
n. 


R. E. Daubitz ſcher g w: 2 
Magenbitter, I Jeet ann . 


abrizirf vom Apotheker Ein kleiner, brauner Pinſcher mit 
R. K. Daubitz, in Berlin, vollen Ohren und weißem Hals band 
19. Charlottenſtr. 19. ift verloren gegangen. Abzugeben gegen 
Das untrüglichſte 8 angemtſſene Belohnung Narkt 56. 
det Hämorrhoida ls Be In Bartholdshof ift geftern ein dun⸗ 
ſchwerden, Magenſchwäche, f kelblauer Teenie, fk Seide gefüt · 
tert, abhanden gekommen. Wlederbrin⸗ 
er erhält eine angemeſſene Belohnung 
agazinſtr. Za, 2. Etage. 
An meiner Handardeitſtunde können 
wädrend der Ferien noch einige Kinder 
theilnehmen. Verw. Paſtor Gruber, 
St. Martin Nr. 3, zwei Treppen. 


Ferien⸗Arbeitsſtunden 
für Schüler der ſtädt. Mittelſchule 
ertheilt GY tes, Gr. Gerberſtr 52. 


Ferienſchule. 
In dem Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſtum beginnt die Fexienſchule 
Montag. den 17. d. M. Vormit« 


tags 8 Uhr. 

Peſes, den 10. Juli 1871. 
Dr. Schaper, orte 
Sagen herzlichſten Dank allen Denen, 
die unſere liebe Tochter und Schweſter 
zur ewigen Ruhe begleitet 8 80 

* Selchow und a 
nebft Giſchwiſter. 

Familien⸗ Nachrichten. 


Ar. 316 ‚Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 
„Die Rittergüte: Lerteteegeſ I. Seymannd Cigarren · Ge R 0 j 1 n f r e u nd e n 0 


und Mieze im Kreiſe Mo- ſchaft be. fa jet Friedrichs. 

gilno, in der Nähe der er. voll Iraße Ar. 30 vig-A-vis dem Teic- 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß meine 
Roſen zu blühen anfangen und lade zum 


be ee Beer on ß 237 Cotswold Halbblutz 
„ en Boden un a 45 
ent i 0 
haltend, ſind aus freier Hand 100 Negretti⸗Hammel Beſuch des Gartens ein. 
verkauft das Gleichzeitig mache ich auch darauf auf⸗ 
merkſam, daß in meiner Gärtnerei zu jeder 


zu derkaufen. Nähere Auskunft 
giebt die Exped. 1. 50 Stg. ; 
Dom. Chludowo. 5 
1 . Zeit Bouquets, Kränze ꝛc. in allen Formen 


„Ich bin aus dem Felde zu⸗ 
übernimmt, führt raſch und prompt aus angefertigt werden. 


rückgekehrt. 
bald oder nach der Ernte. 
O. Heyn, Draintechniker. e Tause 
Strytowo b. Stenſchewo. 


Appetitloſigkeit, Stuhlver ; 
ſtopfung und dergl. Uebel iſt zu 
haben bei: 

C. A. Brzozowsky und F. 
Meyer & Co. in Poſen.— H. 
F. Bodin in Filehne. Golt- 
mold Daubils in Schön- 
lanke.— M. G. Aſch in 
Schneidemühl. — Iſidor 82 
ſtadt in Czarnikau. — G. S. 
Broda in Oderſitzko. — H. 
Caffriel & Co. in Schrimm. 
C. Iſakiewicz Nachf. in 
Wollſtein. — D. Kemper in 
Grätz. — Wolf Littauer in 
Polajewo. — Manheim Stern 
berg in Pleſchen. — Ang. 
Müller in Schmiegel. — Sam. 
Pulvermacher in Gneſen. — 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. 
— A. Hoffbauer in Neuto- 
mysl. — Th. Kullack in Pinne. 


Sur mein 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


n ſuche ich einen beider Landesſprachen 
mächtigen, im Verkauf gewandten 


Dr. Paradles. 


——.. Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Man biete dem Glücke die Posen, Schützenſtraße Nr. 13/14. 


i in. Dampf Maſchinen⸗Caffe 


ſtliche Zähne werden auf 
10 Kautſchukbaſis ſchmerzlos 


8 
100,000 Thlr. 
i deen 101 155 täglich friſch gebrannt, empfehlen 

garanttrt iſt. . 

1 e im alten Markt, Kloſterſtraße 1 a 
Saas ton nes Pleußiſche Central-Podencredit⸗ 
Actien-Geſellſchaft. 


im günſtigen Falle a's döchſten 
a Gebr. Andersch. 
Die vortheilhafte Einrichtung des 
befinden ſich Haupttreffer von even⸗ 
Die unterzeichnete Direktion bringt zur öffentliche 


; 
neuen Planes iſt derart, daß in Während des Umbaues unſerer Laden⸗Lokalitäten am 
tuell Thlr. 100,000, ſpeciell aber 


60 000, 40,000, 20,000, 
000, 


— 10000, 
Johannis roggen 4 n 4 388 | 


800, 156mal 400, 206 mal 200, 


und 600 f Kenntniß, daß dem Königl. Bank⸗Agenten Herrn Krieger 7 Sonnabend Nachmittage Uhr wur- 
Stoppel⸗Rüb — 55 ale e Gewinnzie- zu Oſtrowo die Agentur der preußiſchen „Central⸗Boden⸗ Commis, den wir durch die Geburt eines Töch⸗ 

⸗Rüben⸗Samen bung diefer großen vom Staate fi 76 Yeti I. 1 gr Kreis Adel d di moſaiſcher Confeſſton, zum ſofortigenf terchens erkreut. J. Jacobsta 
empfiehlt billi gatentirten! Geldberlvoſung if Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft“ für den Kreis Adelnau und dies Amrit. Grätz. Pauline Jacobstam, geb. Liffner. 
pfieh 1 igſt amtlich feß get und fiadet Heute ftarb unſere kleine liebe Gre⸗ 


angrenzenden Kreiſe, ſoweit daſelbſt nicht beſondere Agen⸗ D. Kempner. 


L. Kunkel. ſchon am 19. u. 20. ten angeſtellt find, übertragen iſt. Ein jung. geb. Mädchen, Watte, aus ir Hbrenden inn 


wir Verwandten und Freunden hier⸗ 


Sonntag früh um 2 Uhr ſtarb 


3 — H — N Das Geſellſchafts- Statut, die Inſtruktion für dieſſ. anf. Famil, welche in Muftt, Franz. durch tiefbetrübt mütheilen, 
Apfel ſinen 2 Suli 1821 fait ; Werths 2 Ermittelungen und unſer Proſpekt vom 25. Engl., wie in allen pädag. Zweigen] Obornik, den 8. Juli 1871. 
2 1 viertel Orig.⸗Loos 2. — Eng. als Erzieherin jüng. Kinder. G f.] Nach kurtem Krantenlager Marb am 
und Eitronen 1 dalbes . R er , 4 — trags⸗Formulare daſelbſt entnommen werden. Adr. A. A. Militſch i. Schl, ſ. 7. d. M. in faſt pollendetem 90, Athens 
8 b 5 gegen Der Agent wird mündlich und ſchriftlich jede ge⸗ Int gm IM bie 3 von kent h L 1 4 
1 Deſterr. Banknoten. „ Weyl, Markt 62. znr 
Sobeski. A Nafteage m: * i 2 vows, nu © ee Heinrich Lenhar 
n > den gie Segel ehe Gebühren ſind an den Letzteren nicht zu entrichten. halfen ſucht 
W ae Ga . von > RB. Hirschke, often. Die Hinterbliebenen. 
aatswappen 
ne om as Driginalloofe felbh in 5 Di e Dir e eti on Porzellan Geſchöft verl. 
2 eleganıe a Händen. . N a + M Lichtenstein Stettin. meint liebe ran Marias 
haben ii And zu ſolldem Preife zu nl 5 ; gez. V. Philipsborn. gez. Rossart. eee ei berg geb. Morawsta. 
* 2 : 2 ra eigefügt und nach jeder 7 eſchäft verl. d. M. Nachmi 5 7 
A. E. Frank. f Braunschweiger ofverwalter |. _  Sintennein, Ste. 


. } unterrichtet, ſucht unt. deſch. Anſp. ein Meermans nebſt Frau. 
Juni 1870 können bei dem Agenten eingeſehen, auch An⸗ „ 
in Ki 1 . 8. Ein Laufmädchen Alter 12 — 16 Fahre I 
Kiſten u. einzeln empfiehlt 1 0 0 mahnt u Pe Ein Laufmädchen Alter | abrejiabre unſer lieder Vater, der Wagen- 
wünſchte Auskunft geben. 25 
ti > 
——ůů mit der größten Sorgfalt ausge» # tüchtigen Uhrmacher ⸗Ge Liſſa im Reg.-Bez. Bolen; 
in, 4. Juli 1871. . Birschke, Koſten 
Yeelin Einen j. Mann (moſaiſch) f Glas. u. 
elegante dreſſirte Jag hunde Den Beſtellungen werden die ae 
ͤꝗ—ũ—ĩ—ä: nn — Ei . M ü 8 1 . Kur „ 
Ein beider Lau desſprachen mächtiger 1 n 8 findet Dienſtag den 
hung ſenden wir unſeren In B 


t. 1 5 
—*often, 8. Jul 1871. . Geld -Verlooſung. end Ja einem Salate ven 50 sis], 34 Biempnergefeen ficben fl d e cus Reit 
Kiefi ernes , Zpater| 100 Ehir, jährlich gefuät. danrende Beiokftiguug bei gutem Bohn. SR eh — si: 
erfo 8 t antd- E ! n 5 8 2 emb 
Sarantſe b N in direkte 100,000, a 60,000, 40,000, Meldungen, feine Miiter Chiffre Klempnermeiſter. und Kinder. s 


5 20,600, 15,000, 10 000 3000 ]. L poste restante Poſen. 
ve Saen e Une mal 6000, und mal 5000, Dis Vermittelung'-Burcan für dat 
Verbindungen in allen größeren! mal 4000, 12 mal 2000, 20 mal ehr- un 

1500, 100mal 1000, 180 mal 


Plätzen Oeſterreichs veranlaßt wer⸗ 400, 400 1 300 400 100 x 
den. Unſer Debit iſt dets vom und über 16000 Heinen e Erziehungs fach 
von Frau Baronin von 


Slüde begünstigt und hatten wir Der niedrigste Gewinn deckt den Einſaß. 

erſt vor Kurzem wiederum unter am 220 dl beginnen die nächſten 

vielen anderen bedeutenden Ge- Gewinn. Ziehungen, hierzu offerire Ori 

winnen Smal die ai Hanka. ainats@oofe: Gany: Wee halt Marenholtz, 
Mohren ſtr. 38 II. Berlin empf. 
bewährte Hauslehrer, Gouver⸗ 

nanten Bonnen, Kindergärtnerinnen, 


—.— in 3 Ziehungen laut offt⸗ bir. 2, viertel Thlr. 1, (mittel Poft 
ciellen Beweiſen erlangt und t. e 1, 
unſeren Intereſſenten ſeldſt aus. © karten) oder Nachnahme des Betrages 
Geſellſchafterinen, kath. und esangel.] b. Ternowo. Perſöal. Vorfilg. bevorzugt Schmerzerfüllt zeigen wir 
t tt 1 .. n.... . A 
ſolchen auf der ſolideſten W ng > b 2 gs ide auß) bermöge meiner zur | Eine gute und bilige Wafhfran dies ſtatt jeder beſonderen 
e feaneo überfanttt. zen ersirbungen mit dem Aus ſempfichlk ſich dem Publikum Sl. Meldung Verwandten und 


bezablt Zedir Beſtellung wird ein amtlicher 
Voraus &tlih kann bei einem Plon gratis beigefügt und nach den 
Pr lande gut empfohlene 
Slehrte Aufträge erbittet baldigſt 7 Adalbert 48. R 
it Beftimmtbeit: gerechnet wer⸗ 2 reunden hierdurch an. 
mit dn Fele 5 dic Franzöſinnen und 8 aide 


Ein Kunſtgärtner, 
erh., in allen Branchen der Gärtnerei 
bewandert, mit guten Zeugniſſen verſeh. 
der poln. Sprache mächtig, durch den 
Krleg brodles geworden, ſucht zum 1. Okt. 
d. J. oder ſofort ein Unterkommen. Gef 


Offerten bitte 230. . E. poste] der Kaufmann 
restante Czempin zu fenden, 


Ein denticher, der polniſchen Sprach Hartwig Kantorowiez 


müchtiger Hofinſpector wird gieihjim eben vollendeten 65. Le⸗ 
oder zum 1. Oktober bei 120 Thlr. Ge bens jahre 
halt geſucht vom Dom, Jankowiee x 


u. Bäckerholz 


fa tem kienigen Stämmen und eine 


„Mühlenwelle 


Julius Jae, 


Heute Nacht entſchltef nach 
längerem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer theurer Vater, 


r 12B. 
au egeln und Holz ſiad zu ver ⸗ 
fen St, Adalbert Nr. 48. 


Leutnerſche Hühner: 
augen⸗Pfläſterchen 


e 
din d 2 Stüd 4 Sgr. im 
2 2½ Sgr., nebſt Anweiſung 
ö Moegelin, 


3 


i 


den; man beliebe dazer ſchon 2 er 0 5 
Vergüraße J. f leer due ulman . Wirthſchafts⸗Verkauf. Die Hinterbliebenen. 
8 e e Pet ir ci „. n Mann, Engländerinnen. 4 55 Ad 1955 Die ner 179 1 
en an 2 Hamburg. Fi vo 7 8 7 1 uland nahe be Wei s beſtehen Di t d 11. N 7 
F Man BHÄRE u u en RE ht] nitane"5 Upe un Kamen 


8 Steindecker & Comp 


Bank⸗ und Wechſel⸗Ge⸗ 
ſchäft in Hamburg. 
Ein- und Verkauf aller Arten 
Staats Obligationen, Eiſenbagn ; 
Aktien und Anlehenslooſe. 

on, Haare, F. S. Wir banken hierdurch für 

N Bart und — und E 
braunen in jeder für das ertrauen und indem wir 
t paſſenden, beliebigen Nu⸗ dei. Beginn ber neuen 
eſofort echt zu färben. Das Verlooſung zur Betheili⸗ 
eon iſt mit der Firma geſie⸗ gung einladen, werden 


Ft, t 8 i 
itten welches ſehr zu beachten beſtreben „ 
Orientaliſches 


& prompte und reelle Bedie · 
a zu baarungsmittel, denheit unſerer geehrten 


det dauernde Beſchäftigung bei 
eine geſicherte Exiſtenz Löwenthal 


ſuchen in Gneſen. 


I Gm af. Brenner, m. guten Zeugn. were in eee nn 5 
Gigen Franco-Elnſendung von 2 Tha“ verſ. unv., d. deutſch. u. poln. Spr. m.] Ein N Allgem Männer⸗ 
lern gebe ich eine Anweiſung, wle mit mit Dampfm.⸗Betr. vertraut, ſ. baldiaft Oeconomie⸗Inſpector £ . 

dem geringen Capital von 25 dle] Stellg. Gef. Adr. w. erb. u. IX. II. 2 D Geſang⸗Verein 
50 Thalern ein anſtändiges und reelle | poste restante Roebnitz. Sohn eines Gutsbeſitzers, zuver⸗ - x 
unb von Jedermann leicht zu führendes] Eine erfahrene Hausdalterin wird läßig und tüchtig in feinem Fach, was Sonnabend 15. d. M. 
Sommer- Jeſt 
im Victoriapark. 


Geſchäft zu gründen iſt, welches au ez ſeine Zeugniſſe, ſowie fein Principal 
jedem beliebigen Orte geführt werden F Ut an l Ge (bochadliger Herr) bekunden, wünſcht 

Donnerftag: Generalprobe 
in der Loge. 


kann, und bel richtigem Betriebe einen ſ tember erwünſcht, ſpäteſtens ultimo ſeine gegenwärtige Stellung mit einer 
Der Vorſtand. 


vollſtändigen guten Gebäuden, iſt aus mittags 5 Ußr dom Trauer 
freier Hand ſofort zu verkaufen. Kauf- hauſe, Wronkerſtraße Nr. 6. 
luſtige belieben ſich an G. Gum- aus, ſtatt. 


weg e See de ee 33 
rue, falls das Geſagte aus meine! D. Tr eppmacher. Wet enen Aten 1 
em nicht mit Wahrheit her⸗ Erfahrene Brennerel-Berwalker wer: ne 95 Sütige Abreſſan 8 5 = = 

Ben den jederzeit empfohlen. Der theore- f 


nung die volle Zufrie⸗ 


. H. Glüer, Z. 986 befördert die Annoncen Expe · . 
ie en Sr entfernt al Intereſſenten zu erlangen. ] Berlin, Or Krankfurterfir. 127, 1 Tr. e a Bu ee, „ F Cisbeine Dienſtag d. II. d. M. 
Hale von den zarteſten Hantftellen . . Nene Arbeits wagen verfigiedene |fortgeicpt. Bei erlangter Tüchtigkeit| n Breslau. dei wales. Bronterfr, 17 
gare, di iti eint, auch Beuchken und ein ſcho wird Stellung garantirt, Ueber Zwei] Baſetzungsbalber iM eine herrſchaftl 


le man zu, befeitigen 


fleht Die hei dem ſchönen Ge⸗ gebrauchter Stuhlwagen fteen billig zum 


totterie | 

fh bine 1 Lotte rie Bakeuf Warschauer. ö. Sehnelder. 
ce König Wilhelm⸗Vereins e eee 

eder ‚ jowie die Folgen der Onauſe, 
, Unfruhtbentei]_ u 
Ganze Looſe 3 2 Thlr. halbe ä 1 werden naturgemäß ſchnell und ſichen . A 
Thlr. bei ' nach einem auf langjährige Erfahrun. Färber⸗Geſellen, 
die in der Oeldruckerei geübt, kon. 


gen berrindetem Syſtem unter ſtrengſter 
Joseph Fränkel, Poſen, Dieeretion geheilt, K 
Breiteſtraße 22. Breslau. nen bei gutem Lohn dauernd ber 


S. Olschowesky, 


Saiſon Theater 

Mon tag den 10. Juli. 4. G 
des Herrn Oscar Fiſcher 3 
Theater zu Braunſchweig. Ge 
nene Herzen. Volksſtück mit Gefan 
in 3 Akten von Hugo Müller. Muſi 
von R. Bial, Auguſt Wetterhahn, 
Schmiedegeſell. Herr Or car Fiſcher 
als Gaft. 


Dienftag den 11. Jull. Zum Ben 
für Harn Kepellmeiſter C. Wolf. an 


Tauſend Brennereibeamte bereits placirt. 3 R Ra aus 4 Stuben, 
üche, peiſekammer u. Mädchenſtube 
Dr. W. Keller nebft Zubehör vom 1. Gauer u oder 
Apotheker I. Klaſſe, Redakteur der ſohne Pferdeſtall zu vermiethen. Näheres 
Chemiſchstechniſchen Brennereibriefe, beim Wirth, Berlinerſtr. 26, 


in Berlin, Blumenſtr. 51. 

ER LE Waſſerſtr. 2 im 1. Stock 3 Zimt. 
mer, Küche nebft Zubehör, vom 1. Okto 
ber ab zu verm. Auskunft mur im 
2. Stock beim Wirtb, 


3 uitenſtr. 1 iſt im 1. Stock ein 
ſchäftigt werden in der Schon und ming zu — ir Löwisſohn. 


von Nothe & Co. in 
tg]; Kommandantenſtraße 


alleinige Niederlage befindet 


Ae Poſen bei Herrn 


er Ir alls, Geschlechts- u. Seidenfä a A ee MFH. NRomantiihe Oper 1 
Saanen Moegelin, ge heilt brief. Naturnept de der Natur W Ein großer Laden mit Schaufenſter Nan den Fr. Kind uſik un 
5 9, Ecke der Wils|lich, gründl. v. schnell Speeialarzi] — - — SEE A. Sieburg nebſt angrenzender Wohnung ift vom C. M. v. Weber, 
elinsſtr. Ur. Meyer, Kgl. Oberarzt,, St. Adalbert 40 find gr. u. kl. in Poſen. 1. Oktober c. zu vermiethen. Nähires 1 dieſer V 
ein 


r 
orſtellung ladet ergebeuft 
C. Wolf. 


Her tise, Leipzigerstr. 91. Wohnungen v. Michaelis c. z. verm. bei Masses, Wronkerſtr. 24. 


Börfen - Telegramme. 


Netugart, den 7. Jult. Boldagio 113, 1882. Bonds 114}. 
Berlin, 10. Juli. (Anfangs⸗Kurſe.) Welzen matt, per Juli 721, 
Sept. Bit. 70. Roggen matt, ite AB}, Jufl-Aug. At, Sept. Ol. 
495, Oktbr.⸗Nov. 493. — Nübsl behauptet, loko 215 — 28}, Sept. 
Dt. 26. Spiritus ſtill, per Juli⸗Auguſt 16. 18, Auguf-Gent. 16. 18, 
Septb.⸗Oktbr. 16. 24. — Hafer ruhig, 47. — Petroleum 14. — Staatsbahn 


222}, Lombarden 94g, Deſterr. Looſe von 1860 —, Italiener 56 Ame⸗ 
ur Deſterr. Kreditaktien 155% Türken 444, Tiprog Rumä⸗ 
nier ; 
Jondsſtimmung: feſt. — Schwül. 
Stettin, den 10. Juli 1871. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 8 tat. v. 8 
Weizen matt, | Rüböl geſchäftsl, loko 8 | 28 
N 71 71 1 l 26 
Sept. ⸗Okt. 401 69 Sept.⸗Oktbr. 25 
Roggen feſt Spiritus geſch, lolo 18 16 
. 471 47 “. Ee 
Juli⸗Auguſt 48 47} Aug.-Sepibr. | 16 
Septor.⸗Oktbr. 43} 48 Septbr.⸗Oktbr. 164 16 
Poſener Marktbericht vom 10. Juli 1871. 
Vreis. 


Höchſter | Mittlerer Niedriggez 


. . M 5 l N 5 N 
Weizen fein, der Scheſſel ſu da Pfund 3 2 6 3 1313 —— 
mittel „ 5 . 225 — 23 91 2 22 6 
. ordinair „ — . 220 — 215 — 2 10 — 
Roggen, fein „ 80 1129 — 10280 6] 1 27, 6 
Pi mittel . . D 127 — 10/26 — | 1/25, 6 
„ ordinalr 3 7＋ꝓꝑyrʒ ae Be ae Jr 
Große Gerſte . TA = — — —i- — _1- __ 
Kleine * — . ul u, u an a 
5 . 60 « 1110 - 7 616 — 
erben . 90 1 
Buttererbfen . er 37 
Binter-Rübfen . 7 3% 22 En 
* Raps * . . „CF ( BE et [a 
Sommer⸗Nübſen — „ 
= Raps . 8 — 3 — — 2 — — 22 6 
PTT edersichtete 
Wicken . 90 „ e 
Lupinen, — . 90 — -|- — 
— Iaue „ „ * ͤ—— —— ———— —— 

8 Sense 
. 0 . | -1-|- — 

r Die Markt⸗Kommiſſton. 
Rörſe zu Poſen 
am 10. Juli 1871. 

onds. Peſener 4% neue Pfandbriefe 87 do. Rentenbriefe 


G. 
„Provlnz.⸗Oblig. —, do. 5% Kreisoblig. 9 8.8 do. 5% Stadt⸗ 
Oblig 94 B., poln. Banknoten 80 B., Rumäniſche 71 % @ifenbahn- 
Oblig. —, Nordd. Bundesanlethe 101 G. 


Berlin, 8 Jull. 


mirt. Banten fill. Inländiſche und deuſſche Bonds feſt del mäßigem Verkehr. 
rund; fie waren vielfach höher, Abgeber fehlten, Nordhauſen⸗Erſurter wurden in Poſten zu 964 gehandelt und blieben geſucht; ruſſiſche ret feſt, öſt 


370 er und 1871er, und Bodenkredit belebt. 


Breund’{he Maſchinen 90 bezahlt. Ungarſſche Gomdrer Eiſenbahn⸗ Pfandbriefe 794 bez u. Gd. Franzöfiſche Rente 84 a } dez. u. Br. Dranienburger Chem. Fabr. 105 a 7 in Poſten bez. u. Gd. Hamburger 
bez., Renten 874 Gd. Naab- Gratzer 501 dez u. Br. Sächfſiſche Kredit 1 bez. 1. Gb. Cie en bez. u. N. Gaurapütte 100} bez. 5 85. 5 f 8 zer Oypotpeten 1041 
Für Prämien inländſſcher Eiſendaynen waren heute ſo maflenhafte Bi eingelaufen, daß nur der geringfte Theil davon beſchafft werden konnte. 
2 1 Deſſauer Kreditbk. 0 64 etw b Berl. Potsb.⸗Mgd. Ruhrort-Crefeld 4 — — Nord h.⸗Erf. gar. 4 67 
Jonds-u Aktienbörfe Ausländiſche Fonds, a Kommand. 4 1601 bz ’ Lit. A. u. B.|ı | 87 3 do. II. Ser. il — — Nord. Erf. led. 5 64 10 3 
0 rer Krebitbant 0 | 174 b do. Lit. C.] 4 89 D. 101 do. III. Ser. 4 — — Bir Gt.anz, vll. 7400 8 9 
Berlin, 8. Juli 1870. Oekr. 25 1 4 Geraer Bank 4 1117 9 Berl. ⸗Stett. II. Em. 4 83 [bi Czar kow-Azow 43 861 * Oderſchl. Lit. A U. C. 311893 bz 
F 8 ar 1 @ Seb, p. Schuster 4 1043 G do. III. Am. 4 83 bz G Jelez⸗Woron. 5 8 doe. Lit. B. 178 b3 123 
Preußische Nonds. iR: * 9 0 a b ( Gothaer Priv.-Bt 4 |113 B B. S. IV. S. v. St.g. 1 93 63 Kozlow- Woron. 5 | E84 B Deſt.⸗Brnz.⸗Staats 5 — 1243427 
F ge (18 — 85 hr Alt. 82 | Hannoverſche Bank a 8 bz G do. VI. Ser. do. 4 | 83455 © Kursk- Charkow 5 | 885 bz Deſt.⸗Südd Lomb.) 5 gaz-z- bg ul 
Nordd. Bundes anl. 5 101 bz d. ER es 5 N Köni 1 1131 bz Bresl.⸗Schw. Ir — — D. —Kurgk-Kiew 5 | 884 bz Oftpr. Südbahn 4 | 36 bz G Ida. 
Nordd. öl. Bundes · Hol. Anleihe = Leipziger Kreditdk. 4 125 yo Eöln-Grefeld 44 92 © Moste-Riaſan 5 | 915 ba do. St-Brier | 65 HM 
Schapſchene 5 100} G * 5 Sed e bs at.] Saremburger Bart e 141 Coöln-Mind. I. Em. 44 95 © Rlafan-Kozlow 5 Er 4 G Rechte Oder. liferb. | 91 b 
llge Anleihe 43 99 f bz tal. Tabak Obl. 6 | 8952 lddo.] Magded. Prioatdt. 4 |1044 & de. II. Em 5 101 © Schuja-Jvanow 5 851 u. do. do. St.- Pr ö 101; by 
acts Mal. v. 1859 ö 11018 65 er , e Meininger Kreditd. 4 1834 dl @ do. 4 86, 0 Warſchau-Terenpolſp 6 by I. 6 S] Abelniſche 4139 6 
do. 54, 55, ö7, 59,64 4 96% biz „5 Moldau Lanbesdt. 4 — - do. III. aN. 4 | 843 © Wersen, Wiener 5 | 88 0 fl. 68 bs S4. Lal B. 8 8 % 
de. 856 4% 964 bz r e Nor ödeuiſche Baut 4 1168 5 bo. 4 84. © Schleswig 5. 904 b G Adein-Nahebahn 4 34.8 6 @ 
de. 1867 O4 968 bi ee alt Sein, enten beat Ute d. W. Gm It 85 Siegen ee, 4 52 el Aae S % | 901 8 
do. 5.3 8 3 rer om. Ritterbank 4 1104 © 186 bz Ven | | 83} 5 de. 5.4 921 eim d? Stargard⸗Poſen 4) 94 dz 
do. von 1868 B. 43 964 65 be. v. 18665 123 bz ofener Prov.-Bl. 4 1093 © Gofd-Dderb (ilh)ia _— do. III. GM. 4) 924 etw bz Khüringer 4 1483 bz 
do. 1850, 52 con. 4 88 by mare 5 | 875 br veuß. Bant-Kath. 44172 9 G do. em 4% 913 & Thüringer I. Ser af 84 br . B. dar. 4 vl 
do. 186314 88 bz do. Ritolai-Oblig. 4 U. , Refa Bant 418 @ do. IV. Em 4 911 © do. U. . 48 © Warſchau-Brom b. 4 — — i 
do. 186214 | 88 64 Poln. Schatz Obl, 4 ige. 414 bz cl 69% | Sächſiſche Bank 4 44 S Salt. Carl. Lubwb. 0 87 G do. III.. 44 80 ba do. Mine 5 | TI he 
bo, 1868 A. [4 88 bz do. Cert. A. 300 fl. 5 931 et dz 05 Schleſ. Bankverein 4 124f B Lemberg Czernowitz ö 644 8 do. IV. 493 G 5 — 
Sean e 855 30120 c n so % enger Bant 4 [104 @ de Im 0 8 @ r Hold-, Hilber- und Fayl' r- el 
Lag. Anl. 855 351120 a 1 10% % (& Gereinsbant amb. 4 115 © do. III. Ca. 5 69 rr N 
5.40 Tal Od. — 657 '% Sinn re 576 6 Weimar. Dan, 4 1041 @ Magheb.-Halberft, 43 95 G Jacen Marc 4] 358 Gold⸗Kronen — 1.9. 7 5 
Seeder Ol. 4 823 © Amer — 1882 6 97 2 ult 91 Fa en 108 5 0. bo. 1865144 93 G Altona-Kieler 4 1119 B Routsd’or 110 8 
Oderdeichbau- Obl. 93 6 Turk e Anl. 1865 5 44 ? 11.44 fe Prß. Hyp.⸗G. 4 944 G do. do. 5 195 vz Amfterbm-Kotterd, 4 100 t bz G Def. Pap.- G. u. R. AI 481 B 663 55 
Berl. Stadtoblig. 5 We Bab. 44% St. Anl 980 ult. 445 do. Wittend. 3 67 & Bergiſch⸗Märkiſche 4125 ba Sovereign —| 6. 227 bz 
do. do. 4 964 red ib Prioritäts-Qpfigatione Niederſchl.⸗Mark. 4 | 874 © Berfin-⸗Anhalt 4 2244 ba Rapoleousdor — 5. 108 G 
— do. 764 54 2 1 5 ee 87 bz 85 n. do. II. S. a 62K tr. 4 | 864 C Berlin-⸗Görli 473 8 J l p. Bpfo. 161 bz 
Berl. Börfen-Obl. ö 100f @ Ba Eee: ITEM — — e. 4. L u. II. Ser. A4 | 874 © bo. Stammprior. 5 | 975 Dollars — 1. 115 63 
Berliner a 9 3 N 2 95 1085 & Aachen - Düſſeldorf 4 ı 834 © do. conv. III. Ser. 4 831 G Lerlin-pamburg 4 160 83 Sllder pr. Zpfd.—— 
Kur- u. Neu. 377 8 Ei 4 98 © do. Em. 4 | 833 G do. IV. Ser. 4 95 8 Berl-Potsd- Magd. 4 a K. Sächſ. Rafı-Ul| _ _ 
do. do. 4 | EA bp —— w. ei 5 100 ® do. III. Em 4 — Niederſchl. Zweigd. b 100 G D 100 G Berlin- Stettin 4 11444 b3 Fremde Roten — 993 5 
Oftpreuziſche 3 784 53 © aun A Er ble KHachen⸗Maſtricht 4 84 bz B Oberſchleſ. Lit. A. — — dm, Weſtdayn 5 103 15 b B do. (einl. in Leipz.) — 90% b 
3 do. 4 Sat b G Deflauer Pran 1 8108, 9 do. II. Em. 5 92 @ do. Lit. B 4 | 7746 Bresl. Schw.⸗Frb. 4 1138 bz Oeſterr. Banknoten — 814 bz 
5 do. 5 28 8 5¼8100] Labeaker ir 2445 5 de, III. Em. ö 90 bz 8 do. Lit. C 33 864 © Brieg Neiße 5 92 4 G Ryffiſche do. 791 6 
Pommerſche 3 sa bz [ba Sachſiſche Anl 494 B Bergiſch-Märkiſche 4 95 ei b G do. Lit. D. 4 86 G Cöln⸗Minden 4 I dz —— 
do. neue 4 84f bz 715 Schwed. 10. Thlr. 8 5 1035 G bo. II. Ser. (conv.) 44 93 G do. Lit. E. 4 7778 do. Lit. B. 5 108 bz Wechſel ⸗Kurſe vom 8. Juli. 
Al neue 4 u.“ [?34 bz : re Kae LER. f 7654 G do. Lit. F. 33 — — 193} bz] Galiz. Carl-Ludwig b 1034-14 ba Bankdiskont A se 
Sqchleſiſche 3 798 G . —— A +, 10; Lit. B. 3 764 bl do. Lit. G. 4 934 03 Lit. 11 Halle⸗Sorau-Gud. 4 455 bz Amſird. 250fl. 10 X. 3 1414 bz 
Weſtpreußiſche 76 bz Nauk · und 5 do. IV. Ser. 44 — — Defr.-Branzöf. St. 4 285 bz bo. Stammprior. |b | 70 bz do. 2M. 3 140 b3 
do. 484 5 G Arebit- Aktien und do. V. Ser. 443 9 Oeſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 12254 bz B Lobau - Biltau 4 781 8 Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 149 bö z 
do. neue 4 83 ba Autheitſcheine. do. VI. Ser. 44 944 G do. Lomb. Bons 5 974 bz Ludwigs haf.⸗Vexd. 4 181 G do. 2M. 3 1401 55 
do. 41 914 G do. Düſſeld.⸗Elberf. 4 — — do. do. fällig 187516 963 bz Märkiſch⸗Poſen 4 | 354 bz G London 1 Lſtr. 3 M. 23 6 214 bz 
Kur- u. Neum. 4 914 dz 555 — doe. II. @m. 44 — - bo. N 965 8 do. Prior.⸗Bt. 5 65 atis 300 Fr. 2 M. 6 | 7944 bz 
2 ommerſche 4 917 ta And. Landes Bk. 4 121 0 do. (Dortm. -Soeſt) 4 | 844 G do. bo. fäll. 1877/86 | — — Vagdeb.-Halderft. 4 1294 ba Bien 150 fl. 88.5 813 by 
3 Poſenſ 4 bd Berl. Kaff. Verein 4 1301 G do. II. Ser. 4 92 B Oſtpreuß. Südbahn | 954 bz 8 do. Stamm- Pr. B. 3 775 bz do. do. 2M. 5 803 dz 
reußiſche 489 5 Berl. Hanbels. Geſ. 4 135 * bo. 152 100 bz G Rhein. Pr.-Obliget.5 — — Magdeb.⸗Lelpzig 4 188 etw bz Aug sb. 100 fl. 2 N. 4 56. 20 bz 
3 hein⸗Weftf. 4 91 Braunſchw. Bank 4 121 Berlin Anhalt 4 — — do. v. Staat. garant. 4 | — do. do. Lit. B. 4 8 bz Branff. 100fl. 2 M. 33 56. 20 dz 
& Sächſiſche 4 | 90f bz Bremer Bank 4 1105 G do. 44 94 G bo. III. v. 1868 u. 60 er bz Gbr v34nz | Mainz⸗Ludwigs h. 4 154 53 Leipols 100 Tu. SX. 4 994 G 
Schleſiſche 4 90 bz Coburg. Krebit⸗Bk. 4 92 etw bz do. Lit. B. 4 100 etw bz B do. 1862 u. 1864 44 937 by Mecklenburger — — — do. do. 2M. hi 
5 „ dp. -Cert. . — Darda Priv. Bk. 4 114 B Beelin-Görlißzer 5 | 1004 & do. v. Staat garant. 44100 8 Muünſter⸗Hammer 4 90 8 etergb. 100 R. 3 M. 6 | FB} br 
. Hyp.⸗Pfendbr. 4 94 bz Darmſtädter Kred. 4 145 bz B 1 4 8654 ® Rhein ⸗Rahe v. S.g. 94 bz Niederſchl.⸗ Märk. 4 89 bz G arſchau 90 R. 8 T. 6 794 G 
Preuß. do. (Henbel) af“ — — Darmft. Bettel⸗Bk. 4 1094 bi do. II. I. 4 855 G „ II. Em. All 94 bz Nieder Gl. Zweigb. 4 104f 53 Brem. 100 Tir. 8 T. 4 1008 R 
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Amtlicher Bericht.] Noggen. pr. Juli 444, Juli⸗Auguſt 443, 

wu 45 ; 188 r. — n 511 46 N 15 
. pr. Salt Augu —14$, Septbr. 

Otibr. 14}, ae) 1 ER 2 5 


Aan Aal i 2. G. Ja 2 
u. G., ug 
454 B., 45 G, Oktbr⸗Nov. 


allein 443 b 
Epi 4 matt. pr. Juli 14% bz. u. G., Auguß 144-3 bz. u. G. 
S pid 14% B. u. G. Ohr. 141 G., 10° B., Ko, 144 G, lab . 


= Berlin, 8. Juli. [Wöchentlicher Börſendericht] Die in 
unferem vorwöchentlichen Berichte ausgeſprochenen Befürchtungen find in die⸗ 
ſer Woche zur Thatſache geworden. Die Geldknappheit hat in einer Weiſe 
überhand genommen, daß eine ernſtliche Affizirung der Börfe eintreten mußte. 
Die Ueberladung der Spekulation mit Engagements im vorigen Monate 
war durch die Liquidation nicht beſeitigt worden, da man in Wahrheit nicht 
liquid ert, ſondern unter bedeutenden Opfern Prolongationen bewirkt hatte. 
Von dem kommenden Monate Jult hegte man Träume einer unerſchöpflichen 
Hauſſe. Die in den letzten Tagen des Juni aufgetretene Geldknappheit hielt 
man für eine Erſch inung, die mit der beendeten Biquidatton aufgehoben 
be würde Man rechnete auf die durch den Juli⸗Kupon der Börfe zuflie- 


Wetter: etwas bewölkt. Roggen: flau. pr. 
do., Aug.⸗ Sept. 441 bz. u. B., Herbft 45} bz. 
441—1 bz., Nob.⸗Dez. 444 bz. u. G., Auguft 


enden Gelder und auf die großen Summen, welche aus den zu Anfang 

uli eintreffenden Krlegsentſchädigungsgeldern der Börſe wieder zufließen 
würden. Die 3 geftalteten ſich in Wirklichket anders. Zu der 
Zahlung des Juli-Kupons hatien ſchon große Summen aufgeſpeichert werden 
mäffen. Weit bedeutendere Quantſtäten waren durch die erſte Einzahlung 
auf die Rentenſubſk.iption in Anſpruch genommen und nach Frankreich ge- 
floſſen. Die Kriegseniſchädigung wurde in Wechſeln auf hier geleiſtet, die 
bet ihrer rieſenhaften Größe zu Depotkündigungen an den betreffenden Stel ⸗ 
len die Veranlaſſung gaben, während der gleichzeitig erwartete ſchnelle Rück 
fluß der Summen en die Börſe nicht eintrat. 

Dieſe Verhältn ſſe waren es, welche die Börſe in dieſer Woche beherrſch⸗ 
ten und natürlich einen allgemeinen Kurs druck herbeiführten, der um jo weit⸗ 
greifenderer Natur war, als die Hauſſ bewegungen ſich nicht auf die Speku ; 
lationswerthe beſchränkt, ſondern auch namentlich im Eiſenbahnaktien⸗Verkehr 
einen hervorragenden Charakter angenommen halten. Seit Freitag befleißigte 
ſich die Börſe eines freundlicheren Charakters; die Urſachen davon find aber 
nicht in hieſigen Verhältniſſen zu ſuchen, denn die oben angeführten Momente 
beftegen auch heute noch in voller Kraft, ſondern es machten ſich von aus 
wärtigen Plätzen ber günſtigere Einflüſſe bemerkbar, welche auch hier wieder 
eine fleigende Karsrichtung zur Bo'ge hatten, fo daß der Kursſtand am Ende 
der Woche gegen vor acht Tagen nicht ſehr varlüirt. 

Für inländ. Fonds und Prioritäten erhielt ſich eine . an 
meife feſte Tendenz, die Kurſe weiſen wenig Schwankungen auf; der Grund 
liegt in der zu erwartenden größeren Nachfrage nach dieſen Effekten, ſobald 
die Rückſtrömung des Geldes eingetreten fein wird Oeſterr. Bonds und 
Prioritäten waren weniger im Verkehr, dagegen hatte ſich in ruſſiſchen 
Effekten ein ſehr lebhaftes Geſchäft entwickelt und ſowohl Pfandanleſhen 
als Bodenkredit weiſen namhafte Kursaufbeſſerungen auf, für Prämien- 
Anleihen war die u im Allgemeinen matt; dies gilt ſowohl für 
deutfche als ruſſiſche. Deſterreichiſche Looſe ſchloſſen ſich den allgemeinen @in- 
flüffen der Woche an, holten aber die erlittene Einbuße nicht nur ein, ſondern 
gehen noch mit einer erklecklichen Avance aus dem Wochenverkehr hervor, 

Was die Eiſenbahnwerthe anbetrifft, jo haben wir ſchon oben den 
Geund der Einflüffe auf dieſelben dargelegt. In Folge eingetretener Depot 
kundigungen griff nach der Mitte der Woche eine weichende Tendenz Platz 
der die meiſten 1 unterlagen; wir erwähnen Köln-Mindener, Ober⸗ 
ſch efiſche, Magdeburg-Leipziger, Mheintige. Zu Ende der Woche trat jedoch 
auch bier eine Beſſerung ein Beſonders bevorzugt wurden in dieſer Woche 
Halle⸗Sorau-Gubener und Märkiſch⸗Poſener, erftere befonders welſen einen 
anſehnlichen Kursaufſchwung auf; es 1— ſich angeſichts der neuen Verwal⸗ 
tung ein größeres Vertrau n in dieſe Werthe. Denſelben ſchloſſen ſich Rhein 
Naße⸗Aktien an, für welche Bahn die Frage einer Verſchmelzung mit den 
elſaßiſchen Bahnen ventilirt und von der Börfe günftig aufgefaßt wird. 

Von den re Spetulationswertben gewann die Bewegung 
in Franzoſen beſonde e Aus dehn durch zahlreiche Auftrage aus Paris, 
wodurch der Kurs derſelben ſtark gedrückt wurde, während am Wochenſchluſſe 
eine entſchledene Beſſerung eintrat; desgleichen verkehrten auch Lombarden 
und Galizier vorwiegend matt. hranzöfiſche Rente erfreute ſich größ rer 
Lebhaftigkeit und vorwiegender Begünſtigung; Kreditaktten behaupteten ſich 


Die Haltung war fe auf auswärtige Nollrungen; auf internationalem Gebiet waren Branyofen, Lombarden, Kredit, Amerikaner belebt. Eiſenbahnen ’eft, die Havptetviſen ziemlich, die übrigen wenig aul 
Inländiſche Prioritäten dur chgeh ends feft und traten heute 44 p. oz. und sun Stettiner 4 1 0 Su Re u. A. beſonders in den Wann 
ert e matt und luſtlos. on ruſſiſchen Fonds waren alle englische, ich 
. ſtil, wenn auch zum Theil etwas biſſer. Sehr animirt und ſtark feigend waren dale eben, Gaben 5 .. Ba One . 
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recht 125 — In Banken entwickelte ſich nur mäßiges Geſchäft; allein 
Darmſtädter Bankaktien Hatten eine größere Nachfrage für ſich und weiſen 
auch eite namhafte Avance für ſich; nächſt dieſen fanden in Preuß. Bank 
antheilen mehrfache Umſätze ftatt. Amertt. Prioritäten waren feft, ber 
ohne weſentlichen Verkehr. a 

Wechſel waren vorwiegend matt und ließen im Kurſe nach, beſonder! 
London, Wien, Petersburg. Der Geldſtand ift nicht willtger. Prival⸗ 


diskont 31 pt. . 
Produkten -örſe. 


Berlin, 8 Jult. Wind: Süd. Barometer: 282. Thermometer: 
21˙＋. Witterung: ſchön. — Im Verkehr mit Roggen ſchien anfänglich 
die Stimmung wieder entſchiedener Mattigkeit zu verfallen, als aber nut 
mäßige Kaufluſt für Termine in den Markt trat, dokumentirte ſich die lin 
zulänglichkeit des Angebots, und erſt zu den merklich geſteigerten Preiſen zelt 
ten ſich wieder reichlich Verkäufer, ſo daß denn auch ſchließlich die Haltung 
ein wenig ermattete. Loko iſt der Verkehr cher etwas belebter, da von befler 
ren Qualitäten augenblicklich mehr Offerten vorhanden find. Gekündig 
8000 Ctr. Kündigungspreis 484 Rt pr. 1000 Kilogr. — Roggenmehl 
ſchwankend. Gekündigt 1500 Cir. Kündigungspreis 7 Rt. 6 Sgr. pr. 1 
Kilogr. — Weizen Anfangs billiger verkauft, war ſpäter etwas feſter 
ſchließt dann aber auch wieder matt. — Hafer loko flau, Termine fil 
und matt. Gkändigt 600 Ctr. Kündigungspreis 474 Rt. per 1009 Kilegt⸗ 
— Rüvöl ſehr fer Verkäufer waren wieder knapp, Preiſe etwas höher, 
— Spiritus anfänglich vernachläſſtgt, dann in feſter Haltung; im Ganzen 
nicht viel verändert. Gekändigt 180,000 Liter. Kündigungspreis 16 Ni. 18 
Sgr. — Weizen loko pr. 000 Kilgr 0. 79 Rt. nach Qual., per diefel 
Monat —, . 73174 bz., Aug.⸗Septbr. 714—72 bz, Sept.⸗Okt. 

1 bz., Okt⸗Nov. 6 * dz — Roggen loko pr. 1000 Kilgr. 46-5 
Rt. nach Qual. 410 7—562 nech Qualität bz. per dieſen Monat 474—48 

434 bz. Jul⸗Auguſt do. Aug.-Sept. 485483488 b., Sept Okt. 482 
2491493 bz., Dfibr.-Ropbr. 485 49 — 491 bz. — Ger ſte loko per 1000 
RU. große und kleine 57—62 Rt. nach Qual, — Hafer loko per 1000 Kill. 
40 55 Rt. nach Qual., per dieſen Monat 474 bz., Juli⸗Au zuſt 451 Bu 
Sept.⸗Okt. 44 4444 bz, Dit.-Rov. 427 bz. — Erbſen pr. 1000 Kilge 
Kochwaare 51—61 Rt. nach Qual., Zutterwaare 41—51 Rt, nach Qual. 
Leinöl loke 100 Kilgr. 5 Faß 244 Rt. — Rübs l pr. 100 Kilogr. lol? 
ohne Faß 287 Rt., per dieſen Monat 274 Rt, Juli Auguſt 263 Ri. 


Neueſte Depeſchen. 4 
Wien, 10. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht 
das durch Harcourt am 28. Juni überreichte Schreiben Thierd 
an den Papft. Das Schreiben geht aus von der durch Harcourt 
an Thiers gelangten Mittheilung über die angebliche Abſicht di 
Papſtes, Rom zu vrlaffen und nach Frankreich zu kommen. 
Thiers ſtellt einen mit der innigen Liebe des franzöſiſchen Volkes 
für den Papſt übereinſtimmenden Empfang in Ausſicht, hält ſich 
jedoch verpflichtet, bevor der, Papft einen Entſchluß von nicht ab⸗ 
ee, Verantwortlichkeit faßt, einige Erwägungen zu untere 
reiten. Frankreich müßte die Einie ung Italiens wie die übrigen 
Mächte akzeptiren, da angeſichts der die Sache der Ordnung 
offenkundig bedrohenden Gefahren jede Erſchütterung vermieden 
werden müßte. Frankreich wäre glücklich, dem Papſte ein Asyl 
zu gewähren. Es ſei jedoch die Beſorgniß vor einer Vermin⸗ 
derung des Präſtige des religiöſen Charakters des Papſtes vor 
handen, wenn er den Vatikan verlaſſe. Italien hatte ein Rech, 
ſich über die vom Papſte gewährte Gaſtfreundſchaft zu beſchweren, 
wodurch die Schwierigkeiten für Frankreich vermehrt würden, 
Dem Papſte würde in Frankreich niemals eine beſondere durch 
ein Garantiegeſetz geſchaffene Stellung gewährt werden können 
vielmehr würde der Papſt unter der Herrſchaft des allgem 
Geſetzes ſtehen. Thiers ſpricht die Bereitwilligkeit zu einem 
e zwiſchen dem Papfte und dem König von 
alien aus. f 
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